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Das Spiel mit dem Feuer .
Die große Tragödie Deutschlands , deren

verhängnisvoller Akt vielleicht eben jetzt in

Paris zu Ende gespielt wird , und das in sei-
uen Grenzen kleinere , doch ebenso furchtbare
Drama Oesterreichs , haben , weil man hier
ganze Völker und Staaten um Sein und

Nichtsein ringen sieht, die Aufmerksamkeit von
den Dingen der Diplomatie abgelenkt . Man

schaute erschüttert cmf die Vorgänge selbst und

übersah leicht die jämmerliche Art und Weise ,
auf welche die verantwortlichen Männer , spie -
lenden Kindern gleich , bereit waren , unter dem

Notbau dieser Nachkriegswelt ein Feuer anzu -
legen .

Wenn die Zeitungen in den letzten Tagen
nicht die große Sturmglocke drohender
Kriegsgefahr geläutet und Kriegshetze betrie -
den haben , so ist das nur das Verdienst der
Nationen Mitteleuropas , die einfach zu
schwach und ausgesaugt sind , als daß sie wie -
der m das selbstmörderische „ Stahlbad " hin -
eintaumeln könnten ; die regierenden Dilettan -
tcn taten jedenfalls das Ihre , um einen zwei -
tcn Juli 1914 herbeizuführen . Wie damals

Leichtsinn , Unverstand und ruchlose Verwegen -
heil mit dem Feuer spielten , bis das Ultima -
tum zur „ Züchtigung " Serbiens herauskam
und die haltlose Mutmaßung einer „Lokalisa -
tion " des Brandes an der harten Wirklichkeit
zerschellte , so ging jetzt , durch keinerlei Ersah -
rung gewitzigt , der Prälat S c i p e l auf Rei¬

sen und begann , die Kleine Entente ,

Deutschland und Italien gegen einander

auszuspielen . Und man muß den Akteuren des
von Scipel inszenierten Puppentheaters den

Ruhm lasten : sie enviesen sich der Intentionen
ihres hochwürdigen Herrn RegisteurS durch -
aus würdig und zeigten sich bereit , so lange
bramarbasierend und mit den Säbeln zu ras -
sein , bis das hohle Geflunker wieder zu einer

traurig - blutigcn Wirklichkeit führen konnte .

Daß die Reise Seipels mit ihren vcrwo -

gcnen Vorschlägen eine mittel - und osteuro -
päische Krisenstimmung hervorrufen müsse , lag
auf der Hand , nur der gute Mann selbst schien
davon rein gar nichts zu ahnen . Deutsch -
Oesterreich , der . Kristallisationskern , um den

sich einst der alte Habsburgerstaat zusammen -
schloß , ist aus eben diesem Grunde auch der

Kreuzungspunkt . an dem die Jnteresten der

verschiedenen Nachfolgestaaten einander be -

gegnen . In die Einflußsphäre der Tschccho -
slowakei gebracht , öffnet es dieser Republik
dank ihrer Freundschaft mit dem südslawischen
Königreich sozusagen den Weg zum adriati -

schen Meer , so wie es als italienische Kolonie

dem tschechischen Traum eines Zutritts zur
Adria ein Ende setzt. Als Donaustaat spielt
es in den Kombinationen aller am Donau -

lauf beteiligten Staaten eine große Rolle , Un -

garn hat es überdies noch bei seinen dunklen

monarchistischen Plänen mit inS Kalkül ge¬
stellt —: kurz , das Problem der Zugehörigkeit
Oesterreichs aufzurollen heißt , das auf einem
Vulkan aufgebaute System des neuen Mittel -
und Osteuropa einer Reihe der heftigsten Er -

schütterungen aussetzen .
Damit soll nicht gesagt sein , daß Oester -

reich und seine staatsrechtliche Stellung ein

Rührmichnichtan bedeuten , an dem die intcr -
nationale Politik behutsam vorbeischlcichen
müstc , um ja nicht anzustoßen . Wohl aber legt
der eigentümliche Charakter des österreichischen
Problems jedem , der sich tätig mit ihm be -

saßt , die heilige Verpflichtung auf . nur im

verantwortungsvollen Bewußtsein der mög -
liehen Folgen Hand anzulegen . Dieses Pflicht -
gefühl merkt man unseren österreichischen Gc -

nosten an , die den Gedanken eines Anschlusses
an Deutschland tren und zäh hegen, aber in

selbstverständlicher Vermeidung jeder aben -

teuerlichen Vabanquepolitik die Möglichkeiten
des Augenblicks beachten und nicht mit dem

Kopf durch die Wand zu rennen versuchen .
Die Scipel , Beneö , Ninäic : und Schanzer

hingegen ließen von kritischem Verantwor¬

tungsgefühl nicht das Geringste wahrnehmen .
Wie der österreichische Bundeskanzler , einer

augenblicklichen Eingebung folgend , den von

ihm geleiteten Staat auf den Gant brachte ,
was natürlich die Eifersucht der bei der Feil -

Zahlungsaufschub für Deutschland .
Deutsche Schahbons mit sechsmonatiger Lauszeit zahlbar in Gold .
Paris , 31 . August . ( Wolff . ) Nach dem gemeldeten Beschlüsse über das

Moratoriumögcsuch Teutschlands nahm die ReparationSkommission einstimmig
folgende Entschließung an :

Die ReparationSkommission beschließt iiber VaS neue MoratorinmSgcsnch
vom 12 . Juli 1322 mit Rücksicht darauf » daß Deutschland jeden Kredit nach
innen und außen verloren hat und die Mark ans drei Tausendstel ihreS Wertes
gefallen ist , zu entscheiden :

1 . Die ReparationSkommission verschiebt den Beschluß Uber daS

Gesuch , wie eS von Deutschland gestellt worden ist , bis sie den Plan einer
radikalen Reformen der ösfentlichen FinanzenDentschlandS fertiggestellt hat , der

folgendes vorsieht :

a ) Gleichgewicht deö BndgetS ,

h ) die etwaige Herabsetzung der auswärtigen Schuldenlast Deutschlands für
den Fall , daß die in der Rcparationökommisiion vertretenen Regierungen vor -

her ihre Zustimmung gegeben haben in dem Maße , wie eine solche Herabsetzung
als für die Herstellung seines Kredites notwendig erachtet werden würde ,

v ) Währungsreformen ,

d ) Aufnahme äußerer und innerer Anleihe » unter Berücksichtigung der

Konsolidierung der sinanziellen Lage .
2 . Um für die Vorbereitung und Durchführung der in dem vorerwähnten

Paragraphen 1 angekündigten Maßnahmen die notwendige Zeit zn schaffen ,
wird die NcparationSkommisiion als Begleichung der Barzahlnn -

gen , die am 15 . August und 15 . September 1322 fällig sind , und falls nicht
in der Zwischenzeit andere Vereinbarungen getroffen worden sind , als Verglei -

chnng der darauf folgenden Barzahlungen , die zwischen dem 15 . Oktober

und dem 15 . Dezember 1322 fällig werden , deutsche SchaßbonS mit

sechsmonatiger Laufzeit zahlbar in Gold annehmen , BonS , die

mit Garantien ausgestattet sind . Über welche die deutsche Regierung und

die belgische Regierung , für die die Barzahlungen bestimmt sind , sich

einigen werden und , falls keine derartige Vereinbarung zustande kommt ,

garantiert werden durch Deponierung von Gold bei einer anSwär -

tigen Bank , zn deren Wahl Belgien feine Zustimmung gibt .

Duttlle Wollen .
Von Rudolf Brenscheid .

Berlin , den 23. August 1322 .

Nach dem gewaltigen Sturz am Anfang und
in der Mitte der vergangenen Woche ist die Mark
wieder ein wenig in die Höhe gegangen . Es gibt
Optimisten , die in dieser angesichts des absoluten
Standes unserer Valuta wirklich sehr geringfiigi -
gen Erholung das Anzeichen einer Wendung zum
Beste reu erblicken , und diese Leute stützen sich
dabei aus die rclaiiv günstige Darstellung , welche
die deutsche Rcgiemng von dem Verlauf und
dem Abschluß der Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der ReparationSkommission gegeben hat .
Aber cS ist leider mehr als ztveifelhaft , ob die

Hoffnungen , die durch diesen Bericht und die

Reste denstchcr RegieningSvertretcr nach Paris
erweckt werden , berechtigt sind . Man muß es

ganz unumwunden aussprechen , daß die Konfe -

renzen bisher zu keinem Ergebnis geführt I ) a-
den , und tvenn auch in letzter Stunde von beut -

scher Seite ein neuer Vorschlag gemacht worden

ist , der bekanntlich auf eine Garantiernng der

vertragsmäßigen Kohlen - und Hvlzliefernngen
durch ReichSverträgc mit der Privatiirdnstrie hin -

ausläuft , so bandelt es sich hier doch eben nur mit
einen Vorschlag , und die Aussicht , daß sich mit ihm
die PoincarSsche Idee der „ produktiven Pfänder "
abwürgen laste , ist noch recht gering .

Die über Teutschland hängenden Wolken

sind nicht zerstreut wordeu . Die Gefahr bleibt

bestehen , daß die Reparationskommission daS Mo -
ratorinm entweder ablehnt oder an Bedingungen
knüpft , die in Berlin für ttnersüllbar gehalten

I werden , oder daß Frankreich sicki schließlich auf
dem Wege der Getvalt feite Sicherheiten vcr -

schafft , die wir ihm gutwillig nicht zugestehen
wollten . Daß England dabei dent Verbündeten
in den Arm fallen werde , glauben heute auch die -

jenigen nicht mehr , die immer die größte Hoffnung
auf Lloyd George gesetzt haben . England wird

zusehen und sich im ' voraus auf die Bestätigung
seiner häufig ausgesprochenen Ansicht freuen ,
daß Frankreich auch mit Hilfe der produktiven

Die Abstimmung .

Pariö , 31 . August ( Wolff ) . Frankreich und

Belgien stimmten in der ReparationSiommistion
gegen die Gewährung eines Moratoriums an

Deutschland . England stimmte dafür , Italien ent -

hielt sich der Abstimmung .

nicht vor . Tann wurden die innerpolitischen Not - j
Pfänder nicht zn seinem Geld kommen . verde

Beratungen des Reichskanzlers mit
ven Parteiführern .

Berlin , 31 . August ( Eigenbericht ) . Beim

Reichskanzler fand heute um sechs Uhr abends
eine Besprechung mit den Führern der Parteien
statt , die mit Ausnahme der Kommunisten durch -
Wegs vertreten waren . An der Besprechung nah -
men alle in Berlin anwesei den Minister teil .
Der Reichskanzler gab zunächst einen Rückblick
über die Verhandlungen mit den Vertretern der

Reparationskommistion und erläuterte besonders
den deutschen Vorschlag . Eine endgültige Enstchci -
dung der Kommission darüber lag zur Stunde i

bietung eventuell zu kurz kommenden Koukur -

renz wecken mußte , so erging sich sofort die

von Beneö und Ninöiö inspizierte Presse in

drohenden Worten gegen das angeblich nach
Seipels Erbe lüsterne Italien und Herr

Schanzer wieder wußte nichts besseres zu tun ,

als den Kricgsminister im Ministerrat über

die militärische Lage berichten zu lasten , um

schließlich gestern kleinlaut zu erklären , daß
ide Veronescr Verhandlungen mit den öfter -
rcichischen Vertretern nur ökonomischen Fra -
gen gälten . Gewiß , bei der Kriegsmüdigkeit
der Völker war nicht anderes zu erwarten , als

daß , umgekehrt wie bei der Emser Depesche ,
die Fanfare zur Chamade , die schroffe Heraus -
forderung zum Rückzug werde . Wer wenn

auch das Aeußerstc der Welt erspart blieb —

Neid , Mißtrauen . Verbitterung und Feind -
seligkcil haben hüben und drüben neue , reiche

Nahrung gefunden , ein akuter Völkerzwist
mehr glimmert unter uns und wir haben ,
durch das letzte Bcispcl gewitzigt , allen Grund ,

zn sagen , daß die Kleine Entente kein friede -
sicherndes Bündnis bedeutet , wie man uns so

gern glauben machen möchte .
Die Sudelküche der äußeren Politik ha -

den aus der Katastrophe des letzten Jahr -
zehntes nichts , aber auch gar nichts gelernt .
Intrigen schmieden , von zappelnder Tätig .

standsinaßiiahmen erörtert , mit deren Ansarbei

tung die einzelnen Ressorts noch beschäftigt sind .
- Morgen tritt der Neberwachungsausschnß des

Reichstages zusammen . Vor allem soll die b a h e-

rische Frage erörtert werden . Die Parteifnh -
rer halten sich morgen zu einer neuen Bespre -
chnng der Politischen Lage bereit , wenn das die

heutige Entscheidung der ReparationSkommission
notwendig machen sollte .

Wiederum Kurssturz .
Berlin , 31 . August ( Eigenbericht ) . An der

Berliner Börse waren heute Gerüchte verbreitet ,
wornach eine für Deutschland ungünstige Ent¬

scheidung der RcparationSkoinmistion zu erwar -
ten sei . Infolgedessen zogen heute die Kurse für

ausländische Zahlungsmittel weiter an . Der Dol -
lar stand , auf 1722 , das englische Pfund stieg auf
78,40 , der Schweizer Franken auf 3,26 und die

tschechische Krone auf 57,67 .
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keit sein , g' schaftelhuberisch an jedes Problein
rühren und mit plumper Hand ein heikles
Werden stören , ist alles , was sie treffen , ob

sie wollen oder nicht , sind sie Exekutivorgauc
der nach Entladung und Machtentfaltung
lüsternen kapitalistischen Welt , Neues orga¬
nisch aufzubauen ist ihnen mit Wcsensnotiven -
digkcit versagt . Freilich gehen sie nicht immer
mit sv aufreizendem dilettantischen Unvermö -

gen vor wie letzthin im Falle Oesterreich , aber
in der Sache selbst kommt es stets aufs Gleiche
hinaus . Man sehe nur , um vom kleinen Do -

naustaat zur großen Welt zurückzukehren , nach
Paris und crivägc , welch unermeßliche Verant¬

wortung auf den vier Männern der Repara -
tionskommission ruht , wie aber nicht sachliche
Erwägungen , sondern Handelsinteressen ,
Macht fragen und niedrige Eitelkeiten die Ent -

scheidung herbeiführen werden . Die Verbrecher ,
welche , wenigstens auf der Seite der Zentral -
mächte , den Weltkrieg von » Zaune gebrochen
haben , hat die Verachtung der Menschheit ge -
troffen . Das mag im Einzelfall moralische
Genugtuung wecken , das sittliche Bewußtsein
der Gesamtheit hat , wie wir trauernd sehen
müssen , dadurch nichts gewonnen . Denn nach
wie vor sehen wir Dilettanten oder Verbrecher
die Schicksale der Welt entscheiden .

Die Frage bleibe hier unerörtert , ob von

deutscher Seite alles geschehen ist , um diese über -
ans kritische Wendung zu verhüten , jedenfalls ist
die sogenannte Ersüllnngspolitik einstweilen zu
einem gewisse » Abschluß gekommen und die erste
Wirkung ist die K a t a st r o P h e der dent -

schen Mark . Der Dollar steht ans 1563 , nach -
dem er vorübergehend schon 2666 überschritten
hat . Hatte der Mord an Rathenau allenthalben
die Befürchtung neuer und schwerer innerer

Kämpfe in Teutschland erweckt . so erschüttern die

deutsch - französischen Schwierigkeiten den Glanben
an eine günstige Entwicklung der deutschen Wirt¬
schaft . und das eine wie das andere — das wirt¬

schaftliche Mißtrauen stärker als das Politische —
rauben dein deutschen Zahlungsmittel seine
Kaufkraft . Draußen und drinnen vollzieht sich
dir Flucht vor der Mark . Das Ausland ent -

äußert sich in großem Umfang seines Mark -

besttzcs — wir haben Jahre hindurch zum guten
Teil von dem Kredit gelebt , den Holland , Anw -
rika und andere Länder uns durch Erwerbung
deutscher Valuta gewährten — und im Inland
sucht alles , tvas dazu imstande ist , sich durch An -

legen von Devisenreserven zn sichern .
Der Schlag trifft selbstverständlich nicht alle

Schichten des deutschen Volkes mit gleicher Wucht »
ja man darf wohl sagen , daß es bestimmte Kveise
gibt , die ihn zunächst kaum verspüren , und daraus

folgt , daß es falsch wäre , von einem bereits Tat -
fache gewordenen oder unmittelbar bevorstehen -
den Zusaminenbrnch der deutschen Wirtschaft zu
reden . Tie Dinge vollziehen sich nicht mit so
sprunghafter Plötzlichkeit .

Man sagt , die Industrie sei nicht mehr im¬
stande , ausländische Rohprodukte zu bezahlen .
Aber das ist mir zum Teil richtig , da , wie gesagt,
recht große Beträge an fremden Devisen — ein
Berliner Bankdrreuor schätzte die Summe kürzlich

auf 3 Milliarden Goldmark — in deutschen Hän¬
den sind . Das Fakturieren in Auslandswährung
ist nicht nur beim Export , sondern auch bei dem
inneren Verkauf an Großabnehmer in wachsen¬
dem Maße Uebung geworden , und die Edelvalnta
befindet sich deniztifolge nicht nur im Besitz der
impotiereichen Industrien . Diese Bereitstellung
von Devisenreserbcn macht eS ja auch erklärlich ,
daß die Mark in Berlin in der Regel beträchtlich
geringer notiert als an der New Zjorker Börse .
Der Vorrat an guten Zahlungsmitteln ermöglicht
es also zunächst , die Fabriken in Gang zu halten ,
er ermöglicht sogar Erweiterungen der Betriebe
und er gestattet endlich auch die Fortsetzung der
Luxusausgaben , die wir , mag der Dollar stehen
wie er will , in Deutschland nach wie vor konsta -
Heven müssen .
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Auf der anderen Seite sind freilich diese De. »
visenreserve » kein Hindernis für ein a l l m ä h »
lich es Absterben der Wirtschaft . Diejenigen
Industrie », die ausländische Rohstoffe verarbei -
teil , aber mit dein Absatz im Innern zu rechnen
haben , können , auch tvrnn sie ihre » Großabneb -
mcrn jetzt in Auslandswährung fakturieren , auf
die Dauer doch nur mit der Mark rechnen , und
wenn iic zur Zeit noch Beschäftigung haben , so
hängt das zum guten Teil mit de » immensen
Käufen zusammen , die das besitzende Publikum in
der Angst vor weiteren Verteuerungen macht .
Läßt dieser Ansturm »ach , dann jetzt die Krise
ein , und ihre Vorboten machen sich besonders in
der Textilbrauchc schon deutlich bemerkbar . Die
Folgen tverden sich nicht auf eine einzelne In -
dlrstriekategorie beschränken und das linde wird
tvaclssenfa ArbeitStosigkeit sein .

Das Elend , da » sie mit sich bringt , wird ver -
schärft durch dir gewaltige Teuerung aller Be¬

darfsartikel . In den letzten Wochen stirb dir Preise
zunr Teil um das vier » und jüufsachc in die Höfa
gegangen , ohne daß selbstverständlich die Löbnc
der Arbeiter , die GeHalter der Beamten , dir Be
ziige der Angehörigen des flehten Mittelstandes
und der freien Beruf « mit dieser Entwicklung
Schritt Halten konnten . Tic besitzenden Kreise
haben sich noch zu verhältnismäßig günstigen Be -

dingungen einigermaßen eindecken können , die
ärnieren Schichten haben daS Nachsehen . Ans sie
drückt die Geldentwcrtuug mit ihrer ganzen
Schwere . Sie sind jetzt und werden in Zukunft .
die Hauptleidtragenden der Zi - endung sein , die die ^
internationale Politik genommen fai .

Eine vorausschauende Regierung hätte sich »
von vornherein über diese Konsequenzen eines
akuten Konfliktes mit Frankreich klar fein und

dciirtrnffprechend ihre Vorkehrungen »reffen müssen .
Leider aber hat das deutsche Ka b ine : t in

dieser Beziehung trotz mancher War »

nungen versagt , und erat nachdem die Not

schon einen hohen Grad erreicht hatte , entschloß es
(

sich unter dem Druck der Gewerkschaften , in die j
Prüfung von Abwehnnaßregcln einzutreten .
Eine Reche von Vorschlägen sind diskutiert »vor -
den und einige von ihnen »verdcn wohl auch ver -

»virklicht »vcrden . Aber es steht zu befürchten ,
faß man sich auch jetzt nicht zu wirklich ciitschci -
denden Schritten anfrafft , sondern sich wieder

rntf die Anwendung einiger kleinen Mittel be -

schränkt , die faim noch überdies zu spät kommen .

Beschränkungen der Lnxiisemfuhr , Alaßnahmcn

zitr Niiterbindnng der reinen Dcvisciispcknlation
werden kommen, ' faneben wird man sich auch be -

»nühen , die Verwendung von l ^etreibe und Zucker

zur - Herstellung geistiger Getränke einzudämmen ,
aber es sieht iricht so aus , als ob man sich dazu
aufraffen könnte , den Versuch zu einer Stabi¬

lisierung d e r M a v t bnrdi die Erfassung der

Sachwerte z>» unternehmen , und nicht einmal da -
von ist die Rede , faß die Ztvangsanleihe , die auf
70 Milliarden Papiermark festgesetzt ist , der ur¬

sprünglich geplanten Höhe von 1 Milliarde Gold¬
mark angenähert »Verden soll .

linier diesen Umständen können »vir nur in
eine sehr trübe Zukunft blicken . Ter Winter wird

außerordentlich schlimm »verde ». Schwere
Kämpfe sind unvermeidbar und die Vertreter der

Arbciterschrast »verfall die gröftten Anstrengun¬
gen machen müssen , um die Interessen des Pro -
ietariatS einigermaßen zu wahren . Einigen sich
in der nächsten Zeit , wie man crlvarten darf , die
beiden sozialistischen Parteien , so wird das neue
' Hebilde sofort seine Feuerprobe zu bestellen haben .
Es muß sein ganzes Gelvicht in die Wagschale

»verfen . famit der Politik dos GafanwllenS « nd
des verspätete » Eingreifens ein bereit «!
werde . Mit Piahnungen zur Rnfa de einhub

nicht desolat uerbeu kennen , »st efanio ' . oerch » »x
em wie mit der «insacknm Komäaliernnp de» Tat¬

sache. daß der Kapitalismus »»»cht fähig ist. fas

europäische Problem zu lösen .

Inland .
Tie klerikale Schulagstmion . Es ist zum

Staunen . Das «kleine Schulgesetz ", fas nichts Ive -

niger als antiklerikal zu nenne « ist . gibt den Kle -

rikalcn Anlast , eine « » geheuere Agitation vor Be¬

ginn dieses Schut ? adres zu entstilter . fa den Eltern

die MfalichZen ecgefar . wurde , »dre Kinder vom

Religions » m? em . pt besten - n zu lassen . Die Kleri -

kale »! wolle « a ~ SontAag in inedreren hundert

Bersamuüu « Ke . - . b. w. Benv - . e erbringen , daß auö -
^ ichlieVstp Erziehung durch die röinisch - katho -

tifche Kirche Hei ! bringen , wird . Sie rufen
i nach eurer . mächuaen Srganisaiion der christlichen

Eltern beren Zxl ' ber Schutz dcS Kindes vor dem

Verderben der modernen glaubenslosen Schule
- und Stärkung her Arbeit für die Verwirklichung
' ihrer " . - rfarüne : eine katholische , vom Staate be -

»ab' . : e Tchuie für faS katholische Kind ist !" Die

Trechfan far Klerikalen , deren Fordeningen im
' alten Se - xrreich lange nicht so weit gegangen sind ,
i wird in der demokratischen tschechoslowakischen Re -
>publik n»aß - und grenzenlos . Die tschechische Presse1ruft Heute , da die klerikale Welle sich überallhin

ergießt , faS Volk auf , auf der Hut und kämpf -
bereit gegen den KlerikaliSmns zu sein . Ist sich
aber diese Presse , sind sich ihre Hintermänner
nicht fassen bcwilßt , daß sie selbst Schuld an dieser
Vcrklerikalisierung tragen , da sie mit den Dun -
kelmännern immer noch gemeinsame politische
Sache machen und auch weiterhin nicht daran
denke », sich von dieser Gefellschaft zu befreien ?
Ja , „die ich rief , die Geister , »verd ich nun nicht
loS ! "

Der tschcchoflowakisch - jugoflawische Vertrag
nur kurzfristig . Dr . Benesch begab sich gestern
nach Marienbad , u >n die letzten Fragen bezüglich
dcS Abschlusses des Vertrages zwischen der Tsche «
choflolvakci und Jugoflawicn zu erledigen . Wie '
die „Lid . Noviny " vernehme » , hanfalt es sich |
hauptsächlich um die Frage der D a « c r des Ver¬

trages , die bei den bisherige » Verhandlungen
offen gelassen worden »rar . ES ist nicht richtig ,
faß der Vertrag für die Dauer von zehn Jahren
abgeschlossen wurde , wie dies einige Blätter be -

hanptet haben ; sicheren Informationen zufolge
herrscht an den maßgebenden Stellen die Stim -

» nung für einen kurzfristigen Vertrag vor , und

zwar aus dem Grunde , um der endgültigen Bil¬

dung der Kleinen Enteiste nicht vorzugreifen , die

bisher in der Entwicklung begriffen ist und sich
noch vergrößern kann . Auch die ganze internatio -
nale Situation und ihre immerwährende Ver -

änderlichkcit »st eines der Momente , die es cmp -
fehlen , eher an den Abschluß eineS kurz - als eines

langfristige » Vertrages zu denken . Es ist höchst-
wahrscheinlich , faß der Vertrag bereits gestern
unterschrieben wurde und nunmehr den beiden

Regierungen zur Ratifikation vorgelegt tverfan
Ivird .

Die GesundhcltSauSschlisse der beiden Kam -
mern hielten gestern eine gemeinsame Beratung
ab , in »vclcher über die Fahrten in die Slowake »

gesprochen wurde . Es wurde Beschluß gefaßt , die

erste Exkursion in die Ostslowakei am 12 . Sep -

»tenrber und die zlvelte in die Aststllowakei am 25 .

September anzutreten . Bei Beginn der Sitzung
>- »p»i ! j der Minister für öffentlich i Aesundheits -

; uvsen Dr . Brl - enfl » das Wort und erstattete einen
' aussühriicheii Bericht über die I o a ch i m S tha -

Icv Bäder , die vom Staate angetanst wurden .
'

lieber seinen Bericht wurde eine Debatte durch -

geführt .

Christliche Nächstenliebe . Zur Zeit , da der

Prager Erzbischof — Hnyn — ein Deutscher war .

stürzte » sich alle tschechische » Blätter ,z »var mit
vollem Recht , ober vor allein mit nationaler Bor -

ciiigenommenhcit , auf die ©irtscfast , welche auf
dem Großgrundbesitz des Erzbischofs herrschte .
Nun lesen wir im Organ der tschechischen Sozial¬
demokraten , faß es unter der - Herrschaft des tsche
chischcn E^bischoss Korfaö beinahe noch schliniiner
aussieht . Ans einem seiner Güter ließ er ei » Wai¬

senhaus auslösen , auf dem anderen verbot er faf
Sammeln von Pilzen und Beeren u. a. Ist es

nicht « hebend , die einheitliche Ausfassung christli -
ch « Nächstenliebe in dieser Form zu konstatieren ,
wie sie sich bei deutschen » nd bei tschechische » Kle -
rikalcn geltend macht ?

Eine Regierung Benrö Nr . 2 ? Wie dem

„ Sl . Dcnik " a»»s Prag berichtet wird , ist es sehr
wahrscheinlich , faß Dr . Bene8 auch nach seiner
Rückkehr ans Genf noch längere Zeit a » der Spitze
der Regierung bleiben wird . Die maßgebenden
Faktoren sollen nur eine teilweise Rekonstruktion
der Regierung beabsichtigen , wie dies während
der ztveiten Regierung Tnsar der Fall »var , so
faß eine Regierung BeneS Nr . 2 das Amt antre¬
ten würde . Man glaube allgemein , faß diese Rc -

giernng keine bloße llebergaiigsregicriing sein
würde .

Ausland .
Italiens » Freundschaft " fit r Oesterreich

Italien wird jetzt als Oesterreichs „ Wohl -
täter " über Gebühr gepriesen , da tut es gut , an
de » schädlichen Einfluß zu erinnern , den Italien
in der Oedeibnrg « Angelegenheit ausgelöst hat .
Auch ist es kein Geheimnis , faß der Widerstand
gegen die Zurückstelluilg des Gcneralpfandrechts
wenn nicht formell , so doch taktisch zun » groszen
Teil von Italien ausging . Bei der Liquidierung
des österreichischen Kriegsmaterials haben die Ita¬
liener keineswegs ein Verhalte » beobachtet , das

auf besonders guten Willen schließen ließe . Erst
vor wenigen Wochen endlich wurden mit einem
Male ungefähr 3000 Eisenfahncr österreichischer
Nationalität auS dem italienischen Dienst entlas -
se », für deren Versorgung und Unterkunft jetzt
Oesterreich auszukommen fat . Das befaulet ein
schtvereS Hindernis für den Beamtenabbati in

Oesterreich , auf dessen Dringlichkeit gerade von
den Freunden aus den Kreisen der Entente fort -
während hingewiesen »vird . Dazu kommt die Be -

triehSstörung , die durch die Unterbringung der

Entlassenen in EisenfahnwagganS von nenein

verursacht wird , nachdem es kaum aelunge » ist ,
die von früher her aus ähnlichen Gründen dem
Betrieb entzogenen Waggons freizubekommen . Die

Oeffenlichkeit hatte bis jetzt keine Gelegenheit , die¬

sen Vorgang zur Kenntnis zu neh »»en . Höheren
Ortes scheint nicht gewünscht zu werden , der

öffentlichen Meinung einen tiefere » Einblick in die
nachbarlichen Gesinnungen und ihre bei einer

Einigung drängenden Gefahren zu gewähren .

1. September 1922 .

Polen und die Prager Besprechungen .

Wie die „Frankfurter Zeitung " »neidet , wird
die Marien bad « Konferenz in Polen nicht ohne
einige Bekle >nn »ungei » beurteilt , da die Bezieh »»»-
gen zur Tschechoslowakei eine Abkühlung ersah -
reu haben und infolgedessen in Polen Zweifel
entstehen , ob der erwünschte Vicrerbniid mit Zu¬
tritt Polens an Stelle der Kleinen Entente sich
erreiche »» lasse . Pole »» klagt über die Tschcchisierung
des teilweise von Polen beivobnien Gebietes der

Tschechoslowakei » und darüber , daß die Tschcchoslo -
wakci faS Grenzgebiet Iaroczina nicht an Polen
abtrete » wolle . Der von Tkirmnnt und Benesch
abgeschlossene Vertrag ist faher noch nicht ratisi
ziert »vorden . Umgekehrt scheint es in der Tschc
choflotvakei nicht angenehm zu berühren , faß Pil
lud li offenbar als Gegengewicht zu dem engere »
siid lawisch - tschechlschen Bundiiis eine schon füi
Juni geplante Reise nach Bukarest nun auf dci
0. September angesetzt hat . Diese Reise soll ein

gemeinschaftliche Politik gegenüber Rußland fest
legen und das Bündnis mit Numänien vertiefen
Tie beabsichtigte Reise PilsudskiS hat " bekanntlich
zu der von Pilsudski selbst hervorgerufenen Mini

stcrkrise und zum Rücktritt desjenigen Kabinetts

geführt , dem der Außenminister Skirmunt angc
hörte , der sich die größte Mühe gab , eine tschc
chenfrcnndliche Politik Polens durchzuführen nnb

offenbar auch Gegner der Bukarest « Reise SV

sndskis war .

Die Warenpreise in Wien .

Wien , 31 . August . ( Eigenbericht . ) Die B u
lutenkurse in Wien sind in den letzten Tagen
z u r ü ck g e g a n g en , die Preise steigen aber

»och iininer . Rindfleisch ist um 2000 bis 3000
Kronen per Kilogramm billiger geworden , kostet
aber iininer noch bis 36 . 000 Kronen . Butter »vird
für 36 . 000 Kronen verkauft . Bon Montag an
kostet ein Laib Brot 6160 , ein weißer Wecken
3130 oder eine Semmel 130 Kronen . Die Tene -

rnng ist hauptsächlich auf die Steigerung
des Me hlpreises von 1323 auf 5317 Kronen

zurückzuführen . Die Deviseiizentrale stellt nun

Devisen zum Ankauf des sogenannten Stock -
getmfaS zur Verfügung . DieS ist deswegen
notwendig geworden , weil in der letzten Zeit die

Brotvcrsvrgmig schon gefährdet war . Diesen
Stock von Getreide haben amerikanische Händler
angelegt und das Getreide muß in Dollar bezahlt
»verdcn . Dabei stellt , sich heraus , faß es dennoch
billiger koinmt als faS Getreide , das unsere
christlichen einheimischen Agrarier verkaufe », .

Goldwechsel an Belgien .

Paris , 30 . August . <Tsch . P . B. l Es bc -
stätigt sich , daß in nichtamtlichen Be -
sprechunaen der Versuch gemacht »vnrde , eine vor¬
läufige Regelung der fainnächst fällig werdenden
deutschen Barzahlungen dadurch zu ermöglichen ,
daß Deutschland an Belgien , dem nach den alli -
icrle » Vereinbarungen die nächsten Barzahlungen
zufallen sollten , sechs M onatöWechsel ge¬
ben solle. Für diese Wechsel, welche durch Gold -
d e p o t s in der Höhe von 2 7 0 Millionen
Goldmark im Auslände garantiert werden sollten ,
verlangte Belgien die Unterschrift der Rctchsbank .
Die Rcichsbank hat nicht geglaubt , für diese
Golfabgaben die Verantwortung über -
n e h m e »l zu können .

Dis MZrMWe Frau .
Bon Charles - LoniS Philippe .

Balcts Fra >» »vußie »vohl , tvas cS mit den
Männern an sich hat . Batet »var Holzhacker ; doch
»väre er Holzschnhmnchcr , Maurer oder Kanin -

chcnfcllbändler gewcscn , so hätte man ihn eben¬

so gut übcrivacheu und ihm auf die Finger sehen
müsse »». Und ferner »vnhle Lisbeth , Balcts Frau ,
ivas Franc » »vcrt sind , obwohl sie aiifars »var
als die meisten .

Als Aalet im Jahre 1895 die vielen

Schmerzen hatte , »var allerdings der Arzt zu
ihm gekommen ; gctviß , er Halle geschivollene
Beine gehabt , er hatte acht Tage lang zu Bett

liegen müssen und dann noch vierzehn Tage im

Lchnstuhl , den er sich dicht au den Kamin rückte ;
aber dennoch »varen LiSbeth allerhand Befiirchtnn -

gen gekommen . Während sie ihre Besorgungen
machte , blieb Batet ganz allein z»l Hause . Unter -

tvegs quälte sie dann der Gedanke , ob die Krank -

hcit ihres ManneS nicht doch nur eine Komödie

sei . Bielleicht e»npfing er , während sie fort »var ,
eine andere Frau .

Wenn er arbeitet , kriegt er sie nicht zu sehen ,
fachte sie ; und so stellt er sich krank , famit sie

ihn besuchen kann , » venu ich ausgehe . Ohne
Frage »st fas eine Nachbarin !

Sie tat oft nur so, als ob sie fortgehe ; sie
kehrte früher heim als zu « warten gewesen
»väre , um sie zu überraschen ; sie blieb länger
Iveg , um sie in Sicherheit zu ivicgen . Niemals

ertappte sie sie. Nu » , einmal würde sie sie schon
«»vischeii .

Beinahe wäre cS ihr eines Tages gelungen .
Aus einem Gespräch mit Valel erfuhr sie , daß
« eine ihrer Nachbarinnen , die Frau fas Stein -

schneifarS Legrand , getroffen hatte ; von der

»vuhte er auch , faß Herr Nivclat , der Notar ,

gestorben sei . Also diesmal »var es jene ge -
Wesen. Eine Frau hält die Männer nicht auf ,
um ihnen derartige Neuigkeiten mitzuteilen .

Endlich traf es sich gut siir Lisbeth . EineS
Tages befand sie sich hinter einer Hecke , al «
Batet gerade Frau Lcgrands Weg kreuzte . Er
tat vertraulich mit ihr und sagte :

„ Guten Morgen , Frau Legrand ! "
Sie ertvifarte : „ Guten Morgen , Balet . Heut

ists mal schön ! "
Sie mußten ctivas gcinerkt fafait . Sic

mußten wissen , daß LisbcV Linter der Hecke

»var ; denn sonst hätte sie ja nichiS gehindert ,
sich alles , was sie auf fam Heizen hatten , mit «

zuteilen . Während all der Zeit , >vo sie dicht gc -
nug beieinander standen , um sich Zeiche »» machen
zu können , empfand LiSbeth einen solchen Zorn ,
daß sie die Blätter an der -Hecke, die im Be¬

reiche ihres Mundes »varen , »vütend abbiß : ja ,
sie hätte den Mann und die Frau , die sie zu
betrügen wagten , beißen mögen .

Doch eines Tages am SamStag , 7. De .

zcmber 1906 , in einem Augenblick , wo sie am
»vcnigstcn darauf gefaßt »var , bekam Lisbeth ,
die Fvau BalctS . einen schlagenden Beweis von
dem Verrat ihres MaimcS in die Hände .

Folgendes hatte sich zügeln »gen : Aalet

hatte morgens beiin Fortgehen gesagt , faß er
bei dein Holzhändler Leger auf Arbeit gehen
werde . Da dieser ganz oben in der Stadt wohnte ,
hatte Aalet keine Zeit , zum Mu ' ' . n 1 ich
Hause zu kommen . Er falle daher sein Essen
in einem Korbe mitgenommen : Brot , Bims » ,
Wurst und ein Stück Käse ; alles lvar in ein
Tuch eingeschlagen .

Als er beim Dunkelwerden heim kam . aß er
pi Abend . LiSbeth »nachte noch , che sie sich schla -
sei » legte , ein wenig Ordnung im -Hause, und
Iure die anderen Sache » , »vollte sie auch den Korb
beiseite stellen . Natürlich sah sie erst einmal hin -
ein , tvas darin »var . Er enthielt nicht viel . Balet
fatte guten Appetit und er aß immer alles auf ,
tvas er mitgenommen hatte . Der Korb enthielt
mir noch das Tuch .

Fast hätte LiSbeth nichts gemerkt . Sic war
im Begriff fafi Tuch an den gewohnten Platz
zu hängen , als ihr der Einfall kam , eS sich näher
anzusehen . Welches Glück eS war , faß sie diese
Idee gehabt fatte ! Aalet hatte ztvar beim Fort¬
gehen ein Tuch mitgenommen , doch lvaS brachte
er zurück ? Wahrhaftig , das »var ja ein Hemd ,
ein Kinde rhemd , fas Hcmb eines kleinen
Jungen !

Lisbeth brauchte nicht lange nachzudenken ,
um den Sachverhalt zu verstehen . Seit fan vier

Jahren , die sie mit ihrem Manne verheiratet
»var , fatte der sie ja immer nur belogen . Mor¬
gens ging er nnter dem Aorwanfa , arbeiten zu
»vollen , fort . Doch den , war nicht so. Nie arbci -
tele er . Er traf sich mit irgend einer Frauens -
Perlon , mit far er dann den Tag verbrachte . Kam
er fann abends mit vier Franken faim , so hatte
ihn nicht etwa sein Arbeitgeber bezahlt , sondern
er fatte fann eines jener erbärmlichen Weiber
getroffen , die den Männern sogar noch Geld zu -
geben . Und nun fatte er sich heute erwischen
lassen . Er hatte sich versehen und statt eines Tu -
cheS ein Kinfarhemdchen in den Korb gepackt .
Dieses Scheusal , diese Gaunerin , diese Schmutz -
liefe hatte also zweifellos Kinder .

Lisbeth fackelte nicht lange . Sie zeigte ihrem
Manne das Hemd und schrie :

»Willst Du nun auch noch behaupten , faß
Du nicht bei ihr gewesen bist ?"

Und sie fügte noch hinzu :
„ Ter gehört Dir wohl noch gar , far Kleine ? "
Ahl Er sah schön m far Falle ! Zunächst

wußte er gar »»ichts zu « Wik ? ,, . Dann sagte er :
„ Mos tveiß ich ? Ich »verde aus Verschen

ein Kindcrhemd , faß der Frau Leger gehört ,
statt meines Tuches genommen haben . "

Er hätte ihr das toohl gern aufgebimfait .
Doch Frau Leger hielt zu sehr auf Ordnung , mn
die Hemden ihrer Kleinen herumliegen zu lassen .
Aalet konnte gut sagen :

„ Glaub doch , tvas Tu willst ! "
Gar nichts glaubte Lisbeth ihm . Doch sie

hatte eine Idee , und zwar eine flirte . Sie sagte :

. . . - - Du gehst jetzt mit mir zu Leger . Auf alle
Falle nehme ich fas Hemd mit . Du magst fann
selbst sehen , »vir Du mich betrogen hast/'

Gottverflucht — so ein eifersüchtiges , lär -
menfas , zänkisches Frauenzimmer . Er mußte
mit . Es »var fast neun Uhr abends . Er durfte
sich nicht ausruhe » , nachdem er den ganzen Tag
über gearbeitet hatte . Er mußte noch wieder hin

^atfojw»
$ rau k Cn iMl ' Cö si "st ?r, wie in einem

Aber er freute sich doch, faß er mitgegangen
»var ; fann mitten m der Stadt schlug sie , als
sie auf einen Fußsteig nicht achtgegeben fatte .
far Lang - nach h»n. Er freute sich doppelt , weil

er sie nicht fragte , ob sie sich weh getan habe ,
und weil er sie sagen hörte :

„ O Gott , o Gott ! Ich glaube , es ist vorbei
mit »nir ! "

Stöhnend , hinkend , überall an sich herum -
lastend , kam sie bis zu Leaer .

Sie klopfte an die Tur . Noch schön «! Sie
schienen sich gerade schlafen legen zu »vollen . Sie
fragten : „ Wer ist denn da ? " LiSbeth mußte ihren
Namen nennen . Leger mußte den Riegel zurück -
schieben, damit sie eintreten konnten .

Sie begann zu heucheln , erzählte , sie seien
gerade vorbeigekommen und hätten mal auf
einen Augenblick nähertreten »vollen . Doch Balet
»var so wütend , faß er gleich mit allem heraus -
Platzte . Leger wollte sich einen Spaß machen . Er
sagte :

„ Ach ja , diese Weib « , nteiue gute LiSbeth !
Ich »veiß wenigstens vier , die auf ihn verpicht
sind. Sie renne, ! ja alle hinter ihm her . "

Und Balet , far behaart »var wie cin Bär
und dessen zwei kleinen Augen ganz tief im Kopfe
saßen , bemerkte seinerseits :

ff"?"*' '
k' " i(*' vielleicht nicht hübsch genug

Schließlich bekam Fvau Leger Mitleid mit
Lisbeth . In der Tat fatte sie bereits bemerkt ,
faß Aalet seinen Korb in eine Kaminecke gestellt
fatte , in der ein altes , nur zum Tischablvischen
gebrauchtes Kinderhemd lag . Als Balet seinen
Korb wieder in Ordnung brachte , hatte er sich
geirrt » md statt des Tuches das Hemd ge -
nomincn .

Aalet wartete , bis ste zu Ende erzählt hatte .
Er »- . artete , denn er wollte erst ganz gerecht -
fertigt fastchcn ; doch fann holte er vor aller
Welt zum Schlage au « . Er gebrauchte keine Bor -
fielt , er sah nicht hin , ob er die Backe od « sonst
»vohin traf . Er verftvte LiSbeth eine gehörige
Kopfmiß . er traf ste mitten auf die Nase . DaS
Blut floh nur so.

ES ist schon schmerzlich , so " inen . Schlag zu
b> kommen , aber » venu ste doch nur wenigstens
über diesen einen Punkt hätte beruhig » sein ' kön-
neu . - nämlich , daß Leger und fasten Frau nicht

<IUJ Botels Jfaiit eingegangen »varen , um
»hni aus far Patsche zu helfen .
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Telegramme .
Vor der Entscheidung der Reparations -

lommifslon .
Paris , 80 . Shijjust. ( HavaS . ) Die Rcpa -

mtioiiLkominissioi , wird morgen nach « , it -

nagö ihren endgültige » Entschluß fassen und

gleichzeitig mit diesem Entschluß den Text der
dcullche » Vorschläge vcrösjcnllichcn . Die Tele -
mcrten der Reparationstommissio », die beim
Verlassen der heutigen Sitzung befragt wurden ,

hecken Stillschniciizen bcivahrt . Sie haben nur
erklärt , daß die Kommission den Staatssekretär

Schröder angehört habe , ohne ihn zu
unterbrechen und ohne Zustimmung oder Ableh -
mmg erkennen zu lassen .

Staatssekretär Schröder gab vor der Rc -
gmationSkoinmissim, zunächst einen Ncbcrblirk
«der die deutsche Fi na uz gebar nng .
Danach hatte die s ch w e b c n d c S ch h 1 b bis

! « m 30 . Juni gegenüber dem 3i . März nur um
>23 Milliarde » zugenommen , so dag der Netto -
zuwachs durch ?lusgaben langfristiger Schchmn
Weisungen gedeckt tverdcn sollte . Minister Hermes
hatte die Einnahme » auS Zöllen und Steuern für
1922 mif rund 148 Milliarden Papiermark ge¬
schäht, aber in den ersten 4 Monaten stnd bereite
mehr als 70 Milliarden Papierniark eingegangen ,
so daß mit einen , JahreserträgniS von mehr als
210 Milliarden Papiermark gerechnet werden
kann . Dazu kommt das Ergebnis der Zwangs -
anleihe mit zunächst 40 Milliarden Papicrmark
im Jahre 1922 . Demnach sei für die Reparativ -
neu aus den Einnahmen dcS Reiches «in erheb -
lich höherer Betrag als verfügbar zu erwarten ,
als in , Mai angenommen worden sei . Die Eni -

Wertung der Mark Werse aber jedes Budget
über den Haufen und verhindert jede Eindän » -

mung der schwebenden Schuld . Darin eine Ab -

ficht der Regierung oder gewisser Interessenten -
gruppc, , z » erblicke », um den ReparationSzahlnn
gen zu entgehen , sei Wahnsinn . Denn mit ocr
Vernichtung der Mark würbe » daS ganze wirt¬
schaftliche Leben und die auf fremde Rohstoffe
angewiesene Industrie , aber wahrscheinlich auch
der

_ gegenwärtige StaatsorganiSmuS vernichtet .
Tatsächlich sei de, - Marksturz durch die außen -
politische Lage und die Verzögerung einer prak
tischen Lösung der RcparalionSsrnge herbcigc -
führt worden und tvürdc erst mit einer Wieder -
Herstellung deS internationalen Vertrauens auf -
hören .

Schröders vositiver Vorschlag ging dahin ,
daß die entsprechenden AmtSstclleii der alliierten
Mächte mit den deutschen Kohlen , und Holzprodn -
zentcn indirekte Verhandlungen über die Moda
Räten treten , unter welchen die Produzenten
xrivatrcchtlich gesicherte Kohlen - undHolzlicjcrnn -
äen an die Alliierten ausführen solle ». Die beut -
scheu Großindustriellen seien mit dem Vorschlage ,
der die Lieferungen unbedingt verbürge , grnnd -
faßlich einverstanden , dock) hatten Verhandlungen
mit ihnen nur dann eine » Zweck , wenn sich die
ReparationSkominission prinzipiell einverstanden
erkläre , aus Grund der zustandcgckonimencn Lie -
ferungSvcreinbarmlgcn ein Moratorium bis Ende
1922 zu gewähren. ' In letztere », Falle schlug
Schröder als Verhandlungsort mit dem Syndi¬
kat der Kohlcnindustriellen , vertreten durch Stin -

»es , Klöckner , Lübsen und Gilserberg , die Stadt
Wiesbaden vor .

LebensmMelunruZien in Berlin .
Berlin , 31 . August . Auf den , Wochcnmarkte

des Berliner Vorortes Neukölln kam cS heilte
zu ernsten Lebensmitteln » ™̂ » . Die Menge , die
über die Höhe der Preise an sich schon stark belli, -

ruhigt ist , wurde durch die großen Preis «
unterschiede für ein und dieselbe Ware , die

sich vor den Auge » des kanfcildcn Publikums fast
jede Stunde erhöhten , so erregt , daß sie zahl -
reiche Verkaufsstände stürmte , umwarf und die
Waren zertrat . Erst ein größeres Polizei -
aufgcbot konnte die Menge verdrängen und den
Markt schließen .

Der tschechisch jugoslawische Allianz -
vertrag .

Prag , 31 . August . (Tsch. B. ) Ministerpräsi¬
dent Dr . B c n. c 8 hat sich ' Mittwoch abends nach
Marienbad begeben , wo er mit Minister -
Präsident Pasiä die letzten Punkte des tschecho-
slowakisch - jugoslawischen Allianzvertrages ver¬
einbarte . Ter Vertrag wurde heute um
10 Uhr vormittags unterzeichnet . Mini -

sterpräsideut Dr . Beneö ist nachmittags nach
Prag zurückgekehrt .

Kongreb der interparlamentarischen
Union .

Für die Abrüstung .
Wien , 30 . August . In der Nachmittagssit -

zung der Interparlamentarischen Union refe -
vierte Berichterstatter Moutet (Frankreich )
über das Thema „Einschränkung der Nüst „ " . gen
und Arbeiten deS Völkerbundes " . Er betonte ,

daß Friedensverträge keineswegs entsprechen,
weil sie die Marke der Gewalt und der Diktatur

der Sieger über die Besiegte, , an sich trügen .
Er schlug eine Resolution vor , worin die Inte, -
parlamentarische Konferenz den Wunsch aus -

spricht , das , die Völkerbundöversamnilung Be -

schlüsse zugunsten der allgemeine, , Abrüstung
fasse, daß die Arbeiten der Kommission für die

Einschränkung der Rüstungen fortgesetzt werden

bis Mir Ausarbeitung eines vollständi¬

gen Ab r üstun a splane s, der sofort durch -

führbar ist . Die Konferenz sprach schließlich den

Wunsch auS , daß die Adlkerbnndsversammtung
statt des Wieder her st ellungssy -
sie,ns den Regierungen die Schaffung
eines Organismus empfehle . mit der Ber -

Auf dem Wege zur Internationale .
Die interna ' lionaie Wirkung der beoorstelienden Bereinigung von

S. P. D. und U. S. B. D.

. . .
31 ' ? lu Üu ft ( Eigenbericht ) . Die Ei >, igungsver Handlungen zwischen den

beiden sozialdemokratischen Parteien haben schon zu einen , bestimmtenErgebnis geführt .
ES ist bekannt gegeben worden , daß die Parteilcltmiaen mit der Ausarbeitung eines Aktions¬
programmes beschäftigt sind , das vor de » Parteitagen denParteigenossen zurBerätung »nterbrei -
tet werden soll . Es war auch beabsichtigt , beide Parteitage so znsammenznleaen , daß eine
gemeinsame Beschlußfassung ermöglicht würde . Das hat sich aus politischen „ nd technischen
Gründen nicht durchführen lassen .

Die bevorstehende Einigung der beide » sozialdemokratischen Parteien dürfte auch bald inter -
nationale Wirkungen ausüben . Die Leitung der Schweizer sozialistischen Partei
hat an die Exckntwleltung der Wiener Arbeitsgemeinschaft eine Erklärung ge-
sandt , in der eö heißt : „ Die Bereinigung der U. S. P. D. und der SPD . bedingt die Uebertra -

gung dieser Einigung auf internationalen Bode » . Keinesfalls schließt die Selbständigkeit der
Wiener Arbeitsgemeinschaft die Möglichkeit einer internationalen Bereinigung zur gemeinst, -
men Aktion mit andere » internationalen Klassenorganisationen a » S, sofern cS sich um die

Durchführung sozialistischer Idee » und Ideale handelt . "

DerBerlM der Sitzung der AkMalisn - - komR ' W« .
Pari « , 31 . August . Heute nachmittag trat die Reparationskommission zu einer offiziöse »

Sitzung zusammen . Ilm halb t! llhjr gab die „ Agence HavaS " folgende Information anS : Die

offiziöse Sitzung der RcparationSkommission war um 3 Uhr nachmittag beendet . Die ersten und

die zweiten Delegierten sotvie die Sekretäre haben sich sofort aus dem Zimmer Dubais , wo die

offiziöse Sitzung stattfand , in de » Saal im Erdgeschoß begeben , wo die offizielle Sitzung statt -

findet . Diese offizielle Sitzung beginnt nicht sofort , da Präsident Dubais im Automobil weg -

gefahren ist. Eö wird behauptet , daß er sich zu Poincare begeben habe , um sich mit ihm über

die in der offiziöse » Sitzung gefaßten Entschließungen zu unterhalten .

Herr DuboiS , der »ach Schluß der offiziellen Besprechung am Nachmittag das Hotel

Astoria fluchtartig verließ , „ in sich von Poincarö die letzten Instruktionen zu holen , kam nach

einer Stunde freudestrahlend zurück , um den Vertretern der Presse aller Länder von

weitem zuzurufen , daß er dem K o m p r o m iß z u st i m m e.

In vcr offiziellen Sitzung um » Uhr abcnvö hat die Reparationstom -

Mission beschlossen , das ventfchc Moratorinmsgesuch abzulehnen .

Die Ablehnung erfolgte ans folgende Weise : Der englische Delegierte Brav -

burh schlug ein Moratorium ohne Pfänder vor . Dieser Borschlag wurde ab -

gelehnt mit den Stimmen des Franzosen DuboiS » nd de « Belgiers Dela -

c r o i x. Ter italienische Delegierte enthielt fich der Stimme , während

Bravbnr » , für seinen eigenen Vorschlag stimmte . Hierauf wurde der belgisch -

italienische Borschlag mit allen Stimmen der . Kommission angc -

nommrn , nachdem sich bei der ersten Abstimmnng Dubais der Stimme ent -

halten h rtte . Wenn die deutsche Regierung den belgisch - italienischen Borschlag

mit seilten sämtlichen ( Garantien annimmt , dann hat eö bis Ende 1922 keiner -

lei Barzahlung mehr zu leiste «. Llohd George hatte heute telcgraphisch Brad

burh angewiesen , den belgischen Borschlag anzunehmen .

- aoeeaeero u » *

pflichtung , die Wiedc r h e r st e l l n n g z u

sichern „ nd den wirtschaftlichen Wieder ,

anfbau der Well durchzuführen durch eine

internationale Regelung der Schul -
den „ nd die Auflegung von interna -

t i o n a l c n Anleihen .

vverschiesien bleibt bei Preuben .
Berlin , 31 . August . Wie dem „ Vorwärts "

a » S Vrcstan gemeldet wird , wird bei der am

Sonntag den 3. Sepie » ,ber erfolgenden Abstim -

»» „ ig . betreffend die Autonomie Obcrschlesicns
von polnischer Seite S t i e „ t -

Haltung empfahlen . Damit erscheint das Ver¬

bleiben Overschlesiens bei Preußen gesichert , zu -
mal sich das Zentrum , auf desen Anregung es

zur Abstimmung gekommen ist , ich für das Ver

bleiben Oberschlesiens bei Preußen bereits aus -

gesprochen hat .

Für die Anslösung des sächsischen
Landtags .

Berlin , 31 . August . Ter RechtSaiisschuh des

sächsischen Landtages beschloß , dem kürzlich erfolg -
ten Vollsbcgehr aus Landtagsauslösung zu

entspreche » . Die entscheidende Landtags -

sitzuiig wurde für den 14 . September einberufen .

Italiens Darlehen aa Oesterreich .
Rom , 30 . ' August. ( Stefan » ) In dcw Heu -

tigen Beratung gelangte der italienische Schah -

minister mit dem österreichischen Delegierten , Sek -

tionschef Dr . Schüller , im Prinzip zu einen . Ein -

vernehmen , bezüglich der Durchführung betreffend
den Beitrag Italiens zu den Oesterreich für semen

wirtschaftlichen Wiederaufbau gewährten Krediten .

Dr . Schüller trat mit dem Generaldirektor de ?

Schatzamtes Co Mo Rossini in Fühlung , um die

betreffende » Verfügungen durchzuführen .

Der private Hände ! in Budland .

London , 30 . ' August. ' Nach einer Meldimg
ans Moskau wird dort demnächst cm Büro er .

richtet werden , das Ein - und Aiisfuhrbewilligu »-
gen an Privatpersonen erteilt , die mit dem Aus¬

lände Sandel zu treiben wünschen .

Tagung des Böllerbull dsrates und
Böllerbundes .

Genf , 30 . August . Ter Völkerbunds -

rat eröffnet ' am 31 . dss. , die Tagung einer

außerordentlichen Sitzung , ans der

Fragen bezüglich der hciligenStättcn Pa -
lastinas erledigt werden fallen , um in die or -

deutliche Tagung überzugehen . Plan hofft , den

größten Teil der bekannten Tagesordnung ins

zum Samstag zu erledige ». Am Montag wird
dann die dritte V ö l k e r b » „ d s v e r sa m ns -
l „ n g eröffnet werden , deren Daiier auf drei bis
vier Wochen berechnet ist .

Eine amerilanWe Kommission nach
Rukland .

Washington , 31 . August . ( Havas . ) Die Re

gier,mg der Bereinigten Staaten verständigte die

« owjctregieruna von der eventuellen Entsendung
einer ausschließlich technischen . Kom.

Mission nach Rußland . Dieselbe würde keine

Vollmachten zu Verhandlungen be¬

sitzen , doch tvürdc, , ihre Nntersuchungsergebnisse
der amerikanischen Regierung zur Grundlage für
ihre Entscheidung diene », soweit es sich darum

handelt , nun wirtschaftlichen Wiederaufbau Ruß
lands velzutrageii , falls diese Politik akzeptiert
würde .

Ersolge der Türlen .
Adana , 31 . August . ( Havas . ) AuS Angara

wird gemeldet , daß die Türken die griechischen
Stellungen im M c a „ d c ra b s ch n i t t e besetzt
und viele Feinde gefangen genommen haben .
In , A f i », >, - . K a r a h i s s a r - A b s ch n i t t loci -

che » die Griechen . Die Türken habe » die Stet

lungen westlich Elvanhar besetzt . Im Nico -

medic - Abschnitt ziehen sich die Griechen
zurück und lassen hierbei viel Kriegsmaterial zu -
rück . Die Loge der Griechen gestaltet sich sehr
schwierig . Einige hundert verwundete Griechen
sind in Smhrna eingetroffen .

Seite S.

Die BerftimtlWm « der

MMziirzte .
In ihren Erläuterung zum Erfurter Pro¬

gramm sage » Kautzky - Schöenlans : „ Während der

heutige Staat den Geistliche » besoldet , weil diese ,
ei » Arzt der Seele sei , hat er sich »och nicht

dazu bereit gesunde » , den für das Wohlergehen
der Menschen so wichtige » Arzt de « Leibes zum
StaatSdiencr zu machen . " - Das neue Gesetz
über die Verstaatlichung der Gemeinde . ( Stadt - )
und TistriktScirzte bringt die sozialistische Forde
r „ ng , alle Bürger in gleicher Weise » nd gleichen ,
Ausmaß der Gabe » der medizinischen Wissen
schaft teilhaftig ,z„ machen , teilweise zur Erfül
Iuna . Zum Verständnis des i », Gesetz gelegene »
volkscrzieherischen Wertes muß man sich Über die

j zwei Seilen des ärztlichen Berufes in , Klaren
! sein . Es ist nicht mehr zeitgemäß, im Arzte faii
; ausschließlich den Fachmann zu sehe», der Kranle

behandelt . Tic demokratische Wissenschaft such ,
Wege , den Einzelne » zu gesunder Lebensweise zu
erziehe », damit er vermeidbare Krankheiten von

sich serilhält , » nd sucht so den Organismus „ Ge
sellschast " physisch , geistig und sittlich planmäßig
zu heben . Tie noch übliche Vorstellung vom Arz ,
als de », Mann mit Hörrohr und Spritze ist ein

seitig ■— der Arzt fall auch Volkserzieher sein

Voltserzichcrisc ! ^e Tänaieit aber , die dem Bot !

auch unangenehme Wahrheiten zu sagen und

Pflichten gegen den Mitmenschen anfzuerleg . ' -
hat , setzt materielle Unabhängigkeit des Erziehen
den voraus . Geschästsrücksimt lähmt die Wahr

! heit . Unser Wunsch »nrs ; der in seiner Existenz
\ gesicherte , ühft die unmoralischen Folge » de-. .
• geschäftlichen Unternehmertums erhabene Arz ,
>sein , der nicht zwischen eleganter Praxis » nd

' Armenpraxis „nlerscheidel , dem der Kranke Mit

glicd der ( Gesellschaft , »ich , Kundschaft ist , de ,

iiach dem Grundsatz arbeiten kann : „ Je wenige ,
Kranke , desto besser für die Gefeilscht , st "

nicht aber : „ Je mehr Kranke , desto besser
für in i ch. " Ist es einmal gelungen , die Existenz
des Arztes auf der gebührenden Festhcfaldung
aufzubauen , dann brauchen wir nach Aerztc »,
die sich ehrlich zu », Sozialismus bekenne,, , nicku

mit der Laterne suchen ; denn tvenigc Berufe
lassen sozial so tief schürfen , den Hilferuf der

Armut so eindringlich vernehmen wir der ärz ,
liche .

Wir sind auch nach dem neuen Perstnat
lichuiigsgesetz von dem Arzt der sozialistischen Ge

sellschaftsrcaclung „ och weit entfernt ; die Be

handtungstatigkclt ist privates Unternehme, , ge
blieben . Tennock , ist ein wesentlicher Schritt - nach
vorwärts getan . Die volkScrzichcrischc
Pflicht des ArzleS kommt allen u „ -

lerschiedl os zu gute . Uebrigens ist —

auch was Behandlung betrifft — das Olesetz an
den Aerinsten nicht achtlos vorübergegangen . De ,

Gemrindc . ( Distrikts - ) arzt ist verpflichtet , die
Ortsar » ,e „ , „ „ sonst - u behandeln , die t ^ emeind :

hat die vom Arzt vorgeschriebenen Heilmittel zu
bezahlen . Mit 1. Jänner 1923 wird auch de ,

asthmatische Bettler des Ozemeindehäiischei, . -

rcchtinäßig Linderung finde », ohne auf Gnaden

angewiezcn zu sein . Auch das Kind der ärmste »
Gebärenden wird von sachkundiger - Hand dem

Schoß der Mutter entnommen werde, »

Das Gesetz bemüht sich, BolkShygienc und

Eugenik möglichst zu verwirltiazen . „ Dem Arzt

obliegt die Mitarbeit bei der Gründung der Sa -
n i t a t s in a t r i l c n. " In diesen werde » vor -

nassichtlich alle für die künftige Lebensführung
des ' Menschen wichtigen sanitären Erlebnisse ein -

getragen . Dem Boriinmd eines Kindes z. B. ,
das bestimmte Forme » von Tuberkulose laut
Sanitätsmatrikel mitgemacht hat , wird , wem « er
die hygienische » Aufklärungen durch de » slaat -
lichen Arzt verstanden hat . daran gelegen sei »,
das Kind vor Berufe » mit Tuberlutoscgcsahr zu
bewahren . In , Lauf der Generation gewissenhaft ,

geführte Sanitätsmatrikcn gewinnen familien¬
geschichtliche Bedeutung . War es bisher „ Sitte " ,
vor einer Verlobung im Grundbuch nachzu¬
schauen , wird in Hinkunft der hygienische Unter -
richt durch den Arzt wenigstens in einem Teil
der Bevölkerung soviel hygienisches Gewissen
geweckt haben , daß man sich vorher über all -
fällige gesundheitliche , keimschädigende Oiefahreil
der geplanten Blntmischung ans den SanitätS -
»latriken unterrichtet , beziehungsweise »nterrich -
ten läßt .

Der im Gesetz vorgeschnedene sch „ lärzs -
l i ch e Dienst kann durch eine , die Bevanlogmig
der einzelnen Kinder berücksichtigende Beratung
und frenittsschastlickze Beschützung vor ge schlecht-

Tiete Tätia »

Enver Paschas Organisierung
Zentralasiens .

Paris , 30 . August . ( Havas . ) Enver Pa -

s ch a, der den Oberbefehl über die Aufständischen
übernommen hatte , wurde von den Deputierten

em
Emir von Buchara ernannt . Infolge

ner Popularität gelang es ihm , den Anschluß
r gesamten Bevölkerung an die nationale Re -

gierung zustandezubringen . Nach den letzten Wah¬
len schloß sich ein anderer Nevolullonsführer
Schir Mohammed Bey mit einer Armee von
80 . 000 Mann Enver Pascha a», dessen Heer
mnunchr
nete Leute
gierung infolge eines wirtschaftliche, , Ab -
lommenS die Unabhängigkeit Bucha »
ras anerkannt hat, wird nunmehr die

Grenze dieses Staates gebildet durch

Chinesisch -Turkestan im Osten , Afghanistan und

Persien im Süden , die russischen Provinzen am
Kasvischen Meere im Westen ; im Norden vcr -
läuft die Grenze parallel mit dem Aralsee und

umfaßt unter anderem die Städte Bucha « , und
Samarkand .

150 . 000 wohlanSgcrüftete und bewaff¬
ne umfaßt . Nachdem die Söwjetre

licher Entartung segensreich wirken . Diese Tätig -
feit , so lvie die ebenfalls gesetzlich vorgeschriebene
hygienische Erziehung „ nd Mitwirkung bei der
ethischen Erziehung der Bevölkraing wird ein
Gradmesser sein für das MenschhchleilSniveau
des betreffenden ' Arztes . Sieht er i » dieser Tätig -
keit eine unangenehme Belastung , dann braucht
sie , wenn er sich aufs Nichlerlvisehenlassei , ver
steht , tvenig Mühe zu »lachen . Sieht er darin ei »

Tätigkeitsfeld eigenen Strebens „ ach Gerech -
„gleit , Wahrheit , Fortschritt , dam , kam , er der
menschlichen (Gesellschaft zur Quelle evolutionä¬
rer Werte werden .

Es ist z „ begrüßen , daß das Gesetz einer
großen Zahl praktischer Aerzte einen immerhin
beträchtlichen festen Jahresgehalt gibt und ihnen
die Sorge um die Witvc und Waisen erleichtert .
Die unsichere Existenz und Sorge um die Hinter -
bleibenden ist enie Zentnerlast ehrlichen ( tzewis -
sens . Und gerade in Bernsen , die vom Volk nn -
kontrollierbar sind , ist das Gewissen maßgebend .
Mag auch der freie Handel mit Heilware noch
ortbestehe,, , so kann doch , dank dem neuen Ge¬
rtz . er ehrliche Arzt dem Volke mehr Wahrheit
lieten als bisher .

Dr . Karl Northoff ( PilfaMvitz ) .
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Tages - Neuigkitea .
FLr dich , o Demokratie ,

Von Walt W h i t ni a n.

. Qonint . ich will dcn kontinent unauslSslich mache »
Ich will da » glänzendste Geschlecht zeugen , da » je

von der Sonne beschienen ward .

Ich will göttliche , magnetische Länder schassen
Mit der Lieb « von Kameraden ,
Mit der lebenslangen Lieb « von Kameraden !

Ich will Gemeinschaften Pflanzen , stark wie die
Bäume entlang den Strömen Amerika » und
entlang den Ufern der großen Seen und
iiber all den Prärien ,

Ich will unzertrennliche Städte bauen , «ine den Arm
um den Nacken der andern geschlungen

Durch die Liebe von Kameraden .

Durch die mannhafte Lieb « von Kameraden !

Für dich die » von mir , o Demokratie , um dir zu
dienen ,

mn kemmv !

Für dich, Mir dich schmettere ich diese Gesänge !

Ein Jahr „Sozialdemokrat " . Heute vor einem
Jahre lam die erste Nummer des „ Sozialdemo -
trat " in die Hände unserer Genossen . Ein Jahr
ist wohl eine viel zu kurze Spanne Zeit im Le -
bcn einer Zeitung , um lange Rückschau zu halten ,
abgesehen davon , daß wir , die Borwärtsschrci -
tcndcn , nicht Muße l aben , dem Vergangenen mehr
als einen Augenblick zu widme » . Wenn wir den «

noch an diesem Jahrestag ein tvcnig verweilen ,
so mir deshalb , um uns noch einmal der unge -
heueren Schwierigkeiten bewußt zu tverden , unter

welchen unser Zentralorgan geschaffen wurde und

unter welchen es sich behauptet . Zeugt es an sich
schon von der grtvaltigcn . Kraft unserer Arbei -

terbetvcgnng , in der Zeit der schwersten ökono -

mischen Krise , mitten im Branden der Wirtschaft -
lichcn und politischen Reaktion , da « Zentraler -
gan der Partei , zu schaffe », so verdient diese hifto-
rischc Tat umso mehr Beachtung , als der „Sozial -
dcmokrat " entstanden ist und besteht , ohne daß
unsere übrige Parteipresse auch nur angetastet
worden wären . Dazu kommt , daß daS Zentralor -
MN der harten Zeit entwuchs , in der unsere Par -
lei den . Kampf mit den Kommunisten und deren

blindwütiger Taktik zu führen hatte . Man möge
nur bedenken , waS es heißt einer Partei , unter

solch schwierigen Verhältnissen , ein Zcntralorgan
zu geben , umsömchr als der „Sozialdemokrat "
in gewisser Hinsicht eine eigenartige , ja vielleicht

einzigartige Stellung unter der gesamten sozial -
demokratischen Presse einnimmt . Kein anderes

sozialdemokratisches Hauptorgan erscheint so wie

er in einer fremdsprachigen Großstadt , an einem

Ort , an dem die Arbeiter , für die er geschrieben ist ,
kaum »ach Hunderten zählen . Im tschechischen
Prag , dessen Hinterland doch auch rein tschechisch
ist . führt der „Sozialdemokrat " den Kampf für die

Partei , für die deutschen Arbeiter und Arbeite -

rinnen , die fernab in dcn Randgebieten der Tschc -
choslowalci leben , die seine Abnehmer und eifrig -
stcn Leser sind , und deren Vertrauensmänner er

auf allen Gebieten der Arbeiterbewegung täglicher
Führer und Berater ist . Daß der „Sozialdemokrat '
unter solchen Umständen nichts an der Kraft der -

lor , mit der er ins Leben trat , ja daß er Tag

für Tag noch an Stärke und Schlagfertigkcit ge -
winnt , gibt uns die Zuversicht , daß er niemals

im Kampfe erlahme » wird . So wie er es in sei -
» er ersten Nummer versprochen , hat der „Sozial -
deniolrat " versucht — ob mit Erfolg mögen die

Genossen entscheiden — mit allen Kräften die

Antvaltschast der Ausgebeuteten und Entrechteten
zu führen . Tiefer Kampf soll ohne Erlahmen wci -

ler geführt werden , und je zäher sich unsere Feinde
stellen , umso hartnäckiger soll auch unser Angriff
und unsere Abwehr sein . Jetzt da das gesamte ,
insbesondere aber daS deutsche Proletariat dieses
Staates im furchtbarsten Ringen mit dem Kapi -
talismus und dcn Besitzklassen . jetzt da Zehntau «
send « unserer Brüder und Schwestern Brot und

Arbeit entbehre » müssen , mögen sie mit Erfolg
die Waffe handhaben die ihnen der „ Sozialdemo -
krot " bietet . Wir wollen nicht müde werden , sie

zu schärfen .
Massenversammlungen der Glasarbeiter in

Haida und Stcinschänau . Dienstag nachmittags
fanden nach Arbeitsschluß in Haida und Stein -

schönan , dcn Mittelpunkten der Glasindustrie ,
massenhaft besuchte Glasarbeiter - Versammlungen
statt , die sich zu einer mächtigen Kundgebung ge -
stalteten . An dcn Versammlungen » ahmen deutsche
und tschechische Arbeiter teil , die der Entrüstung
über das Passive Verhalten der Regierung Aus -

druck gaben . In Steinschönau führte dcn Vor -

sitz Genosse Friese , daö Referat erstattete Ge -

nasse Arnber g- Bodenbach . Redner griff die Re -

gierung heftig a», die er beschuldigt «, nicht nur

nichts unternommen zu lzabe ». um der Krise zu
begegnen , sondern daß sie durch eine falsche Wirt -

schaftspolitik zur Verschärfung der Krise noch bei -

getragen hat . Mit der zunehmenden Krise . Hand
in . Hand läuft die Steigerung der Lebensmittel -

preise . Es wird immer versichert , der Staat „ kon -

solidierc " sich und dabei geht die Arbeiterschaft in

Hunger und Not zugrunde . Nach dem Genossen
Arnberg sprach noch der Sekretär des tschechischen
Verbandes Rasochy und ein Kommunist in

ähnlichem Sinne . Die vorgelegte Resolution wurde

einstimmig angenommen . In der Steinschönauer
Versammlung sprach gleichfalls Genosse Arnberg
und noch ein Redner , worauf die Resolution eben -

falls einstimmig angenommen wurde . In dieser
Resolution wird verlangt : Verbilligung der Le -
bensmittel und Bedarfsartikel durch Freigabe der

Einfuhr , Aushebung der Kohlenabgabc , Eri

gung der Frachttarife , Erleichterung der Ei

Der Bericht Seipels im AußenausWch .
Wien , 31 . August . ( K. B. ) In der heutigen

Sitzung des Ausschusses fiir AcußereS .berichtete
Bundeskanzler Dr . Scipel über seine Reise
nach Prag , Berlin und Vcronä . Der Bundes -

kanzlcr sagte , der Weg führte uns zunächst zur
Prager Regierung , mit der es am raschesten
gelang , cinenBegegmuigstag festzusetzen . In lneyr
als sechsstündigen Konferenzen behandelten wir

die uns bewegenden Fragen . Ebenso wie ich es

später in Berti » und Verona tat , stellte ich. zu -
nächst zur Diskussion , ob nach Ansicht niemer

Mitrcdncr die österreichische Mtio » benn Volker -

bund mit Aussicht auf Erfolg und rasch genug
betrieben werden könne , so daß Ivir auf dem

bisherigen Wege , d. h. niit dem im Fmanzplanc
zum Ausdruck kommenden Programme der

Selbsthilfe , verbunden mit der ÄuSlandöhilfc ,

also mit rein finanzpolitischen Maßnahmen das

Auslangen finden könnten . Wenn aber nnt

einem Versagen der durch dcn Völkerbund ange -

bahnten Hilfsaktion und dadurch mit Komplua -
tioncii in Oesterreich gerechnet werden mußsc ,
welche Wege stehen , fragte ich weiter , dann offen ?

Ich deutete zugleich an . daß Oesterreich dann wohl
nur durch wirtschaftliche Annäherung an einen

oder mehrere Nachbarstaaten vor der Gefahr des

Zusammenbruches zu bewahren wäre . Ais Er¬

gebnis der in Prag gepflogenen Unterhandlungen
kann ich nur wiedergeben , daß dort die AuS -

schien der Völkerbundaktion durchaus günstig be -
urteilt werde » . Herr Dr . B e n e 8 hat sich bereit

irt unsere Genfer Arbeit nachdrücklichst zu un -
Icrslützcn und dcn chm zur Verfügung stehenden
Einfluß für uns einzusetzen. Er sagte yiebci nicht
nur politische Garantien , d. i. ein « neue feier¬
liche Erklärung unserer Nachbarstaaten und der

übrigen Mächte , daß unsere Unabhängigkeit
nicht gefährdet werden solle , sondern auch die

Anteilnahme an der finanziellen Garantie inS

Auge . Nach seiner Ansicht würde die Völker -
undaktion rascher als wir glaubten zum

Ziele sichren . In der Zwischenzeit müßten wir

versuchen , mit den bereits bewilligten Vorschuß -
krcditen das Auslangen zu finden . Durch die Be -

autwortung der ersten Frage ergab sich auch die

Stellungnahme zur zweiten. Man befolgt in

Prag eine Politik , die f e ft auf dem Boden
er Friedensverträge steht . Man ist

ich dort darüber klar , daß Oesterreich in die
Kleine Entente nicht eintreten könne und gab uns
die bündigsten Versicherungen , daß die Kleine
Entente nicht an eine Jnterventionspolitik denke .

Andererseits würde nach der Präger Auffassung
ein jedes Aufgeben unserer ftaatlickienSelbständig -
kcit als nicht vereinbar mit dem System der Fric -
dcnsverträge befunden werden . Eine »virtschaftlichc
Anlehnung an die Tschechoslowakei wäre nur

ans dem Wege langsamer organisch wirkender

Entwicklung herbeizuführen . Um die Möglichkeit
tcn einer solchen auf weit « Sicht abgestellten E» t -

Wicklung zu verhandeln , hal >e» sich auf eine uns
übermittelt « Einladung hin führende Männer

aus hesigen Bank - , Industrie - und HandelSkrei -
fcn vorgestern nach Prag begeben . Sic tvcrdcn sich
oort mit tschechoslowakischen Vertretern der glci -

che» Kreise beraten . Der Bundeskanzler wieder -
olte sodann die im wesentlichen bereits bekannten

rgcbniss « seiner Besprechungen in Berlin und
Verona und kam zu dem Schlüsse , daß Oesterreich
von allen Seiten empfohlen wurde , mit Zuversicht
daS Verfahren vor dem Völkerbünde abzuwarten .
Er glaube , feststellen zu können , daß der erste
Zweck seiner Politischen Reise erreicht sein dürfte .
Wir dürfen hoffen , daß Oesterreich bei der gegen -
wältigen Tagung des Völkerbundes eine andere

Behandlung als bei früheren finden wird . Die
Regierung ist daher entschlossen , dem Rate der ihr
von allen zuständigen und ihr wohlwollende »
Stellen gegeben wurde , zu folgen und alles zu
tun , damit die österreichische «zragc vor dem Böl -
kcrbunde endlich ihrer ersehnten und in der Tat
dringend notwendigen Losung zugeführt »verde .
Aber auch der zweite Zweck der Reise dürste er -
reicht sein . Wir stehen selbst im Falle cincS Vcr -
sagens des Völkerbundes nicht ratloS da und die
Mächte wissen , daß wir im Rahmen des Mög¬
liche », vorsichtig aber entschieden , selbst dcn Weg
zu bestimmen suchen , der dann zu gehen sein wird .

An das Exposcc des Bundeskanzlers schloß
sich eine längere Debatte an , der sich die Redner
aller Parteien und der Bundeskanzler be¬
teiligten .

Der Sozialdemokrat Dr . Bauer stellte fol -
gcnden Antrag : Der Ausschuß erklärt , daß die
oberste Aufgabe der auswärtigen Politik ist : und
bleiben muß , die Selbständigkeit der Republik so-
lange unversehrt zu erhalte », bis das dcutschöster -
reichische Volk von seinem Selbstbestimmung ? -
recht nach seinen freien Entschlüssen Gebrauch wird
machen können . Da die Politik des . Herr » Bun -
dcSkanzlcrS diese Ziele gefährdet , spricht der AnS -
schnß dem BundcSkanzlcr seine Mißbilligung aus .

Dieser Antrag wurde abgelehnt und folgen -
der vom Christlichsozialen Mikla s gestellte An -
trag angenommen : Ter Ausschuß erklärt , daß die
oberste Aufgabe der anSwärligcii Politik ist und
bleiben muß , die Selbständigkeit der Republik
Oesterreich unversehrt zu erhalten , zumal da das
österreichische Boll derzeit an der Ausübung sei -
»es unveräußerlichen SclbstbcstimmungsrcchtcS
tatsächlich behindert ist.

Ter Ausschuß nahm diese Erklärungen des
Bundeskanzlers zur Kenntnis .

BCM

ür Rohstoffe der Glasindustrie und der Ausfuhr
>cr Fertigware . Durch ein Gesetz ist vorzusehen ,

daß unbegründete und willkürliche BetricSein -

chränkungcn und BetricbScinstelluligcn unter Ver -
bot gestellt »verde ». Verbot der Ncbcrstnndenlei -
tung und SonntagSarbeit . Zlllen Bestrebungen

der Unternehmer , die Löhne abzubauen , ist mit

tacgcnzntreten . Weitestgehende
" - arbeitslos gcwordc -

Entschiedenheit cntgcgcuzutret
finanzielle Unterstützung der
neu Glasarbeiter .

Bild nngsorganisatio neu geschaffen , die
für die Weiterentwicklung des sozialistischen Knl -
turlebcnS von großer Bedeutung wecken kann .

Eine internationale Konferenz der Arbeiter

bildungszentralcn tagte im abgelaufenen Monat

August in Brüssel . Vertreten war « » 23 Or -

Ionisationen durch 37 Delegierte ans Amerika ,
England , Frankreich , Deutschland , Belgien ,

Schweiz , Tschechoslowakei , Dänemark ,
Holland und Luxemburg . Die Amsterdamer Ge -

werksckjastsinternationalc battc die Genossin Kam -
mcrcr entsandt . Die Konferenz tagte in der groß-
zügig eingerichteten A r b c i tc rh o ch s ch u l c m
Brüssel , die ein gen,einsames UntcrnelMen der

belgischen Partei , der Gewerkschaften und Gcnos -
scnschaften ist . Der Genosse de Man , Leiter dcS

belgischen Arbeiterbildungsivesens , wies bei Er -

Öffnung der . Konferenz darauf hin , daß die Schule ,
ivic überhaupt das belgische ArbciterbildungS -
wcsen eine gemeinsame Ausgabe aller Teile der
modernen Arbeiterbcivcgung ist und daß mit der -
cinter Kraft auf kulturellem Gebiet großes gclei «
stet werden kann . Die Delegierten gaben zunächst
einen Uebcrblick über den Stand des Arbeiterin ! -

dnngstvescnS in dcn verschiedenen Ländern , der
tverwollc Informationen und Anregungen bot .
Dann referierte Genosse Weimann - Dcuffchland
über die Frage des Austausches von Schü-
lern und Lehrern zwischen dcn Arbciterhochschulen
der verschiedenen Länder sowie die Organisierung
von Studienreisen und unterbreitete der

Konferenz eine Reihe Praktischer Vorschläge hierzu .
Diese Anregungen wurden in eingchenver Ans -

spräche von allen Delegierten freudig aufgcnom -
men und in einer einstimmig angenommene »
Entschließung zum Ausdruck gebracht . Besow -
derS tvnrdc an die Amsterdamer G c w c r k -

schaftSintcrnationalc appelliert , diese
Bestrebungen sotveit als möglich zu unterstütze ».
Um eine engere Verbindung der bestehenden Ar «
beiterbildungszentralcn zu schaffen , soll die bei -
gische ArbeiterbrldungSzcntral « die Aufrechterhal -
tung von Beziehungen zwischen dcn m Brüssel
vertretenen Organisationen sichern und serner mit
der Gctverkschaftsinternationalc verhandeln über
die Möglichkeit der Errichung eines Infor¬
mativ n s b u r e a u S für die internationale
Arbeiterbilduiigsbewegung . Die ' Tagung endete
mit einem allgemeinen Appell an die Arbeiter -
Organisationen aller Länder , die Tätigkeit fortzu -
fetzen zur Förderung des ökonomischen und politi -
scheu Aufstiegs der Arbeiterklasse . Di « Brüsseler
Tagung hat neben den reichen Anregungen , die

shebung der Kohlenabgabc , Ermäßi - sie bot, die Grundlage für die Errichtung einer
: achttarife , Erleichterung der Ei nfuhr Internationale der sozialistischen

reu unsere Stadt , daß bei den in der Umgebung
gegenwärtig stattfindenden militärischen Hebun¬
gen schwere Unfälle vorgekommen sind .
Wir können leider nicht konstatieren , ob diese Ge¬
rüchte den Tatsachen entsprechen. So sollen bei
einer Masch ! ,iengewehrübung zwei Mann
verunglückt sein , von denen einer schwer - und
der andere leichtverletzt sein soll . Ebenso soll es
bei einer Handgranatcnübung einen
Toten und einen SchWerverwundetcn
gegeben haben . Gesten , wurde angeblich in Sei
Icndorf in ein - Haus geschossen , was bei der
Lage des Ortes durchaus möglich ist .

Unerhörte Uebcrgrisfe tschechischer Soldaten .
Unter diesem Titel meldet die „ Abwehr " aus
Rumburg : In dem Gasthause „ zum Böhmer -
Wolde " m Ob. erhennerSdorf , in tvelchem
Tanzmusik abgehalten wurde , leisteten sich am
Svnntag abend tschechische Soldaten , unter ihnen

" - ^griffe . Ein
erschienen war ,

.. , . inem deutschem
Arbeiter eine Ohrfeige . In dem hierauf
entstandenen Lärme verschwanden der Korporal
und einige Soldaten , kamen aber bald darauf in
Uniform mit einem Zugsfiihrer und mehreren
Mannschaftspersonen mit anfgepflanzteiu Bajo -
nett in den Saal zurück . Drc dort amvcsciidcn
Gäste wurden mit vorgehaltenem Bajonett am
Leben bedroht und mit dem Gewehrkol¬
ben rücksichtslos gestoßen . Der Kor -
poral ließ einen Arbeiter , der auf ihn mit dem
Fmger gezeigt hatte , von dcn Soldaten sestueh -
men und aus dem Saale sichren . Auf der Straße
entkomme " , wurde der Festgehaltene ivic ein
Stuck Vieh mit den Füßen gestoßen , mit

Gewchrkolbe » '
traktiert und

eingesperrt . Unteckesscn hausten
ruckaebliebc —" - - - - - - ■ ' ■ •

dem

je im Saale^zuruckgebliebeiieii ' Soldaten wie' ' die
Wilden und die Anwesenden ergriffen durch die
geöffneten Fenster schleunigst die Flucht . Ein
Zivilist wurde von den Soldaten mit einem

^
den Kops geschlagenund schwer verwundet . Der Gastwirt erleidet

^ edeiitenden Schaden . Es sei ausdrück -
lich festgestellt, daß die Unteroffiziere und Sol -
taten selbständig , ohne jeden höheren Befehl , ge -handelt haben . " Wenn die - Meldung richtig ist— die Verantwortung hiefür trägt das genannteBwtt — so fordem wir sofortige strengste Unter -
suchung und rücksichtslose Bestrafung fcr Schul -
bisicn . Die deutsche Bevölkerung wird es aufkeinen F?ll stillschweigend dulden , daß eine sana -
tisterte Soldateska mit Bajonetten und Gcivehr -
kolben Krieg im Frieden spielt.

Arbeitcreltcrn , Achtung ! Die Kinder irgend ,
einer vom Staate anerkannten Konfession sind
vom obligaten Religionsunterricht befreit , wen »
die Eltern oder ihre Vertreter darum ansuchen .
Tie Eltern , welche diese Bestimmung des neuen
Schulgesetzes in Anspruch nehme » wollen , müsse »
sofort bei der Einschreibung de»,
Schulleiter schriftlich bekanntzugeben : „Ich
wünsche nicht , daß mein Kind ( Name und Klasse)
in der Schule am Religionsunterrichte teilnehme . "
Datum , Unterschrift , Adresse . Wer dies bei der
Einschreibung unterläßt , der » » iß diese Mitteilung
s P ä t e st e n s b i s z u in 25 . S e p t e in b e r den ,
Bezirksschulräte einschicke », worauf das
Kind vom obligaten Religionsunterricht befrei
wird . Kinder ohne Konfession oder einer von
Staate nicht anerkannten Konfession sind allg .
niein vom obligaten Religionsunterricht befre -
EL braucht also für sie kein besonderes Gesuch ein
gebracht zu werden . Durch das kleine Sehniges . '
wird bekanntlich weiter in den Schulen statt d,
Religion als neuer Gegenstand die Bürgerin »!
und E- ' ehuiig eingeführt , der für alle Kind »
welcher Konfession immer , obligat ist . lieber ihn
Einführung werden besondere Vorschriften er.
lassen werden . Dieser Gegenstand muß von weh.
licheu Lehrern nuterrichtet werden .

Bürgerliches Fürsorgewesen . Für sozial«
Zwecke der Hochschüler »u der Tsthechoslowali -
scheu Republik wurde nach dem Umsturz ein
„ Masaryk - Fond " zu Händen des Präsidenten ge-
stiftet , dem verschiedene Kapitalisten einen Teil
ihrer KriegÄiiiIeihebesitzes „spendeten " . Ein
dentschbiirgerlickcs Blatt beklagte sich unlängst ,
daß der vom Präsidenten für die deutschen Hoch,
schüler bestimmte Betrag in Kriegsanleihe aus .
gezahlt worden sei . Bon amtlicher Seite wird

darauf mit einer „ Erklärung " geantwortet . Uni
interessiert die Sache nur insoweit , als sie wiede ,
einmal zeigt , wie die Humanität und die soziale
Hilfsbereitschaft der Bourgeoisie in Wirklichke
beschaffen ist .

15 . 999 neue Sozialdemokraten in Sachsen .
Tie soziatdemokratisä ) «. Werbewoche im Vezic !

Oftfachsen brachte der S . P . D. ( »880 neue Mit -
glicoer und 358t ! neue Zeitungslescr . Es gelber
aber ständig noch weitere Meldungen ein . Fni
ganz Sachsen kann wohl auf mindestens 15 . 00 ( 1
neue Mitglieder als Erfolg der Werbcivoche ge.
rechnet werden .

Ein Todesopfer der Grenzsperre . Am letz-
ten Sonntag wurde , wie die Blätter melden , aui
der tschechisch-bayrischen Grenze bei Egcrtcich «
ein . Arbeiter aus Falkcnau a. d. E. von einem
bayrischen Zollorgan dabei betreien , als er mit
einem Paket Sic Grenze überschreiben wollte ,
dem Paket befand sich ein Brautkleid , das
der Mann ans Bayern über die tschechische Grenze
schmuggeln wollte . Das Zollorgan ve " ! <lett
den Schmuggler und brachte ihn zur Ver - n
nach Waldsassen. Hier ilnleriiahm !>.
einen Fluchtversuch und raunt . ' u einen
Bauernhof . Der Veamie schoß ihm sofort nach
und traf ihn so schwer , baß der Mann binnen k»i -
zem verschied .

Die „Tägliche Rundschau " — ein StinneZ -
blatt . Die Berliner „Tägliche Rundschau " , du
vor einem Jahre ins dentschnatirnale Lager übev
ging , hat nun abermals eine Schwenkung voll -
führt . Ter Verlag des Blattes , das infolge de,
wirtschaftlichen Not seinem ganzen Personal ge
kündigt hatte , hat sich au Hugo Stinnes getreu
det , der bereits die „Deutsche Allgemeine Zeitung '
in Händen hat . StirnieS wird die „Täglich ,
Rundschau " mit Benützung des Nachrich . niappa -
rates der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " web
ter erscheinen lassen .

Bluttat eines Berliner Schupobeamten . Di >
Berliner Kriminalpolizei fand in der Nacht vo >
Dienstag auf Mittwoch den Maurerpolier Puhl -
mann in Schöneberg erschossen auf . Es wnrd >
festgestellt , daß diese Bluttat mit einer zweite ,
in Zusammenhang steht . Eine Viertelstunde sixi
ter lvurden der Gewerischastsbeamte Fritz ©ao ,
und die Hotelangestellte Bertha Posahl , als si>
aus einer Gewerkschaftsversammlung kamen , voi
einem Manne mit geladener Pistole angefallen
Dieser Mann setzte ihnen die Masse ans die Brus
mit den Worten : „ Geld oder Leben " und gai
dann auch sofort zwei Schüsse ab . Ein ,
. Kugel traf de » Gewcikschastsbeainten Saar an
rechten Kieferknochen , die Posa hl am Kehlkopf
Der Täter konnte gleich daraus festgenommen wer
den . Er wurde nach der Mache gebracht , Ivo e>
als ein Oberwachtmeister der Schntzpoli
zei, Maag , festgestellt wurde . Der Verhaftet ,
wncke noch in der Nacht von den Kriminalkom
missaren vernommen . Von seinen Schießereiei
behauptet er nichts zu wissen . Im weiteren Ver
hör verwickelte er sich aber ständig in Wider
sprüche . Seine Vernehmung mußte daher zu
nächst abgebrochen werden .

Ein Zentralamt zur Bekämpsnng der Porno -
graphie . Bon der Äerwaltnugskommission de,
- Handels - und Gewerbekamm - ,i« Prag wird mit¬
geteilt : Die Tschechoslotvakisc ' - ' Republik hat dnrel
die Note des Ministeriums luv auswärtige An¬
gelegenheiten vom 13 . Mai >921 der Regierunk
der Französischen Republik mitgeteilt , daß sie den
internationalen Abkommen vom 4. Mai 1910 übe ,
die . Bekämpfung der Verbreitung von pornogra -
Phischen Schriften beitritt . Dieses Uebereinkom -
men wurde im österreichischen Reichsgesetz vor
1912 unter der Nummer 110 publiziert . Nach der
Bestimmungen des 8 4 des Uebereinkommeui
sind seine Slnordnuugen für das ganze Gebiet bei
Republik mit 8. Dezember 1921 in Kraft getre¬
ten . Das Ministerium des Innern hat aus die -
fem Grunde durch Erlaß vom 30 . Juli 1922 di«
Poliz «,direkt,on in Prag aufgefordert , das Zen -
tralamt für Bekämvfnng der pornographischen Li-
teratur unverzüglich , seine Tätigkeit eröffnen zr

llassen .



f . Bartmier tM $ .

Dir Aegimmg und Sie Sm Psrtcttifi hut ji , s . ®. a, -

Der Eiientuihnministe , gcgc « die Herabtetzrrng
per Tiarisc . — Der z - tnanztntttister will die Protte
der Vtanopolawtikei nicht Herabsetze »» — . <teiuc

watete Lümäßigvng b « Achtenftetiet .
Der gestrige „ Ca ? " berichtet : „ Dir Tour -

nmichcnffuctc , ivcltbr im ( ia -ncibv,ntfl £nurifteri >im
urjir 2- altuitpnc bei - Zpcrircttr ollcv bctctiiflfen
ajfeijtöiicn dcranslüttct wurde , hm ans bor ^aii
5C3i Linie enttäuscht . Et - wuvbr ersichtlich , baf ?
jebe ? Mwisirrmm den Tlmlvci ? seiner Kctnbfr -
: cjij anflüJidr »errribijr : uitb fwattnti ' ig ohne Ein
grasen be ? Parlaments und der Regierung , sich
den BorbrlligungSvosirebungen nieb ! zu nnteroed
nrn erdenkt . Am besten bewies bat in der De »
haue bir Nebt de»- Vertreter ? bei . Eisenbahn - '
viichstcrimilS, der bie heurige unhaltbare Tarif »
palürk berteibchle und nachzuweisen versuchte ,
bax insbesonberc bei bem erbeblich gesunkenen
Benir . be bie Tarisc unmöglich bcrabgosetzt wer »
bcn können . Auch bat - Bekenntnis bet - Vei - treier ?
be ? FinanzminisicriumS >vor , soweit cS eine Ber -
billigmig ber Monopolarriiel betrifft . interessant .
Dir Tabakregie beadfichrim aber au ? bestimmten
Gründen eine PreiSbcrabsctzung erst vom 1. Zan »
ncr an . DaS die Skithcncbgabt betrifft , so würbe
i n ber Dcbüttc konstatiert , das sie bei XtoU
erheblich herabgesetzt wurde , so das unser
llokk cm btlligsten ist — und niemand mit ibm
konkurrieren könne , außerdem erhalten die Hüt¬
ten wesentlich billiges schwedisches Erz . aber aus »
fallig sei , das nach Verdis ! igung der Kobtenab -
gäbe für Kols , weder in Kladne noch in Witt -
kowitz auch nur einer der gelöschten Hochofen
wieder angefeuert wurde , und baß nach diesem
Loser seitens des Staates , dos einem Betrage
von einer halben Milliarde tschechostotvakifcker
Kronen gleichkommt , die Hünenbesitzer nicht von
ihren Gewinnen nachgelassen , im ( Gegenteil sogar
das Eisen um 15 Prozent verieueri halten . Kehn »
lich liegen , wie in der Debatte nachgewiesen
wurde , hie Verhältnisse in der Lederdrunche . Das
Außcnbanbclsamt hat nicht eine Haut au «-zu¬
führen gestattet , trotzdem fiir eine Milliarde
Häute in der Republik angesammelt seien , in
der Annahm « , daß die Gerbereien bei diesem
Riescnüdcrschuß an Rohivarc ihre Erzeugnisse
verbilligen werden . Es wurde nicht gestattet auch
nur einen deutschen Schub einzuführen , obwohl
die Preisdifferenz eine ungeheure ist. ( Ein Schub
deutschen Borcalfledcrs bester Qualität würde
verzollt in Prag aus sieben Kronen kommen : nn »
scre Gerorr verlangen fiir die gleiche Ware 16
bis 20 ,ftc . ) Daraus ersieht man , daß die bis »
herige chinesische Mauer die Preise nicht niedriger
gestalten werde , daß aber lO Waggon ? deutschen
Eisens amd drei Waggons Häute ge » ü>ae » wür¬
den , damit sich die Industrielle ! » den Preisen de «
Weltnrarktes anpasset » Drohungen mit ' Arbeits¬
einstellungen und Entlassung der Arbeiter dür¬
fen niemanden mehr einschüchtern , denn da ?
täten die Industriellen ohnehin inweit größerem
Ausmaße als nottvenbig sei . Die Porschläge des
Ernähr »ngSministcriumS ziele » auf eine Per »

lülligniig der Lebensbedarfartikcl hin . Dir übri¬
gen Manistericn ( öffentliche Arbeiten , Handel
und Finanzen ) werden ihre Anträge betreffend
die Herabsetzung der Trausport , und Zollgcvüh .
ren und eventuell der Stenern ini Laufe des
morgigen Tages mitteilen . Aus der ganzen En »
quete fei ersichtlich , daß sich die Konsumenten -
schast miS der heutigen Situation selbst heraus -
helfen muß . Am Freitag wird der Ministerrat
die wirtschaftliche Lage verhandeln und wahr¬
scheinlich auch einen Ausruf an die Bevölkerung
der Republik beschließen . Hand in Hand mit dem
Vorgehen der Regierung geht die ' Aktion der Po
litischen Parteien .

^
Die Zontralleltmig der 11. S. V. D. hat e. ü

wrechend einen , Auftrog der zentralen Körpecschas
ten den ordentlichen Parteitag von , 1 Oktober aiij
den 20. September vorverlegt .

Po r I ä » s ige Tagesordnung :
1. ErllffmiNg und Konstituier, „ig de«, Parteitage ».
2. GefchiistSbertcht .

„1 . <1n| ienboi - ich: »ich Organisatian . Referent :
Genossc Ludwig ,

d) Bericht der . «Inntralstonwiissio ». Referent :
Genosse B o ck.

2. Bericht der RestbStagsfrcsstim, . Referent Gr
nosse Mose ?.

4. Die Einig, „ig des PratetariatS . Referenten :
Goimssen E. rispie » und $ c b c b r ti t .

k> Sonstige Anträge .
ü ßsiad ! der zentralen Körperschaften .

Die Iaht der Delegierten ist «ins 200 festgeseht .
Außerdem nehmen teil : Zrntralleitiing , Parteirat .
Nmltrnllkonm,istion und zehn Delegierte der Reich ?
tagßh - aktion . Den ndrigi - n Mitgliedern der Reichs
»apsfraktian ist die Teilnahme freigestellt .

Die Unabhängige Portei - Koz - reiPondenz fügt de,
odigen ' Ankündigung folgende Bemerkungen bei :

Die Ientralleitiing unserer Partei wurde in der
letzten gemeinsamen Sitzung von den zentralen Kör
pirschasten — Partei «, , und Kontrollkommission —
beauftragt , mit der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands über eine zeitliche Zusammenlegung da ,
beiden Parteitage zu verhandeln . Bei den Beratun
gen , ' der die Ausführung diese ? ' Auftrages ergab ftch
daß ein Hinansschieben der Parteitage ans einen spa
teren Termin auch ans politischen Gründen nicht an
gängig war . Schon der ursprünglich vorgesehene
1. Oktober als Beginn des Parteitages unserer Par¬
te , erwies lich als ein zu später Termin , denn de
rert ? am 27. Sevtewdcr tritt ber preußische Landtag
zusammen : außerdem muß mit der Wahttcheinttcksseit
gerechnet Verden , daß der Reichstag ebenfalls in die
ser Zeit mit leinen Perhandl,mgen lwginnt , und
endlich sieben in Sachsen Landtagswablen nnd in
vntchiedenrn anderen Ländern Gemeindewahlen be
rar . Wenn die sozialistischen Parteien sich mit der
nöligen Aktivität an der Erledigung Vieler potiiischen
Aufgabe » betätigen wallen so müssen alle parte . Na Ii -
tischen , parteltakiischen nnd parteiorganisatsrischrn
Fragen vor den letzten Septeinbe , tagen geklärt sein
Dan , gehört anü , die Ktärnng der Ginianngssrage
des sozialistischen Proletariats E ? ergah sich ans
allen diesen Gründen die politische Rotwendigkel «.
den Beginn untere » Parteitages vom t Oklotze , ans
de » 20 Srptcnitzer vorzuverlegen . Wenn die tzeiden
Partiitage in den paliilsch »» straaen und in der
Frage der Einigung de » sozialistischen Proletariats
z» Übereinstimmenden Beschlüssen kommen , dann soll
die Möglichkeit gegeben sein , dab an , Sonntag , den
2t September eine einiogige gen, «>nsome laonua der
Velde » Parteien » nd eine Kundgebung für den So .
ziallsninS Veranstaltet werden kann an einem „och
zn bestimmende » Ori , als de,- Riirnberg in Aussicht
genommen ist .

Ans de » Perlchie » unserer Organisationen „ nh
an ? unserer Parteipress « ist e, (1,0(11,0. daß glich die
politischen nnp Parlcilakttsche » Fragen , m» denen
tick, unser Parteitag zu besiliästlget , hat , eingebend
nnd gründlich besprochen werden . Es sledt noch die
Beratung de » Aktionsprogramms ans . Die ( Zentral -
leltnng ist anss eisrlgste bemüht , dieses Aktnmspto -
gram » , so rasch tnie inögllch sertig zu steilen nnd der

Piirtei - Oessenllichkelt z» nniertzreüe ». Wir bitten ,
dabei zu brachten , daß das aiisznarbeilende Aktions .
Programm eine Kollektivarbeit der beiden vkklinn -
delndcn Parteileslnngen sein » wß . Trasidein Wird ,
wir schon lievargeßoben , da » Aktionsprogramm reib !

zeltig den Parteigenossen itnierbrclle ! werden .

©die 5.

, Personal besteht an ? drei Aerzten . einem ?lat »rfor -
> scher , eine », Entomologe » , einem Botaniker , zwei

Geologen , einen , Anthropologen , Photograhhen nütz

den unvermeidlichen Fiftnoperatenren .

Ein h«,tischet Seedampser durch »,teri Rufland .
Ei » »ußerördeuiliö , iiiteressanter Versuch , wird ge
geuwnrtig unternommen . Der deutsche Däinpfe ,

Viontei ' will von , Petersburg «, Hafen guer durch

- „uz Rußland Ins Kasplsche Ateer zn gelangen ver
"che ». Der Wasserweg führt die Newa auswärts ,

inirch den Marlenkanal , die Wolga abwärts naä >
^lstrachan . Dle ganze Streäe , die der deutsche See

dnmpser durch Rußland von Nordwelten nach Siltz

astöli zurücklegt , beträgt AM Kilometer . D
Pionier " wird durch einen rüisischen Süileppdninpi

gezogen . Das räterussische Perkebrskammlssariat I-
nilen Behörden den Befehl erteil », den interesia »-
B,? rsnch ans setze Welse zn fördern Sollte der B.
such gelinge », so würden sich für Westeneapa Ii »
ahnte Haudelsmögkichkeiten mit Fnnerrnßlantz
Bartzeraiien eräkfnen . Besonders für Ostpreußen In

Eise, . babw. . . gl „« in Jugoslawien . A gr am . ^nigsbars, ^
würde der Wasserweg Petcv «r»trg (

S1. August . Gestern nachmittag entgleiste ans der Strachau einen direkten Seehandel m» Persien nr

Strecke Pakrac - Banovasarngn ( ?) ein Expreß, »g, wo schick beden ' en . E' muß betau , wer- den . daß

Inn nenn Personenwagen ballstäudig zerstör , wn, - den . Bartzere . rnnasarde . ten zn dem Anssehen erregend -
Sieden Personen wurden tödlich „ nd rneh W« » bereüs fett ianrnn - er ?ert von N- rn rusirschen
eeec Personen schwer nnd leich , verletzt . Berkeb - - ? mtn . ,tern,m unternommen wurden . Der

tn . . W cf « f ' cfntthcrft rechet fTtr btc
Mrbswnde StttrmslM an det ° ldenbnrg . sche - mmh ^ an Spezialisten bezeichne ,

T ifc ' " " den . Daraufhin «. schloß man sich zn de. Au- '
Nardieedad Wangeroog tsi von e. ner

Ernerftnents , desieu Kosidt Re rmssischeSinrmfltit benngesiicht worden , die einen sehr großen <rv * w, . „ „ , - s „.
Sachschaden eingerichtet ha, . Die erste Welle der

• " -

Sturmflut zerstörte die gesamten Bädeanla - Känn man an . dem Waffer lanfent rem ' . . ei¬

gen . Eine zweite Flut richtete noch größere 3 er - i ^ ' n rmd rnarifie Dere tu der Fett - gke » überlegen ,

stör,mgen an. Es war zum großen Teil utckn rnög - dem Wasiet - Ürnfen zu kernten . An ledem Tnmpe ,

„ch. das zettrürnwette Material zn bergen , desien ^ksöttutge Käfer und Mnck « über d. e

Gesamtwert mehrere Millionen Mark beifügt - Waffe^öche dabrnspazteren zn lehc ». obne Vch sie

- M, m » tusiuken . Dkcse Erscheint,na erklärt „ch dnrch dtr
0tlt uTCt WIluOTTCTt X' tVf üHflJmfTTT <rrv \. ' j7tiiTn

« HwM . ■
m ^Klnstropfti de , KtkttlpsMsMstss, ".

« ! 6 Tole .

Santiago de Ehile , 80 . tzliignst sHavas ) . lieber
die Katastrophe des- Dampfers,I « atn " sind Ivel
tere Meldungen eingelaufen . Van der Gesamtzahl
der am Bord des Dampfers befindliche » 022 Per
sanen , konnten sich nur sechs , davon stbei Posta
gier «, retten . Riesige Welle » beschädigtet , das
Steuer des Schiffes , welches ein Spiel der Wel
len wurde , sich stark neigte und sodnnn In den
Wellen verschwand . R c ttungsbv v t e wurde »
sogleich Ins Meer herabgelnsten , zwei davon schei
teeten In der Nähe der Kllste . Der chilenische
Kreuzer „ E' haeabuea " , welcher an die Unglücks
stättc eilt «, fand nur noch die Trümmer des Schis
fes und zahlreiche Leichen .

nnd Motphinm . Ans Rom wird gemeldet : Die
^

Fmanzdebörden baden in Neapel drei Tonnen
^ Opium und Morphium , hie sich an Bord des peruani -
j tchen Dampfer ? „ Nilkeno " befanden , beschlagnahmt .

- - ' genannte „ Cbet flächenftmntttmg " de ? Wasser ? ,
dessen Oberfläche dem Eindring - m anderer Körper
Widerstand tw- gege,tsetzt . Gewisie Tiere , du wenig
wiegen nnd deren Gewicht sich zudem noch <m! eine

ganze Anzahl von Beinen und damit ans Viele Siel -
,De konstspetten War - en reprälen,teren emen Weri ^ Walleroberfläche vetteilt können den Wider -
- von vier Millionen Vftäftd der Oberfkächensttannnna nicht überwinden ,

Ans der Sache nach den Pygmäen Rengnineos . tnken also auch nicht ein , sand - tn lattft -n ans dent
! Zur Aufklärung der noch ungelösten Frage . , ob aus Wasiet ganz sicher und vergnüaltch benim . Auch einr
^ Neuguinea wirklich ^Zwergvölker itzre Heimal hoben , , . ,ma , eingefenele Nähnadel die man tzehälsen' . ans

ist setz, in London eine wisienschgstliche Etpediiion pz, Wasietfloche legt , sink ! nicht unter weil sie den
g„?gerüsiel Worden , tun dos immer noch wenig be Widerstand der OberNächenü - nt - t - mg nich , zn durch ,
l - tunie Funere des Lande » der nächst Grönland und z. sWtett vermoä Der M- nsck - ii sreilich zu schwer
Bofsillloud größten Fusel der Erde , eingebend zu ,M psy Ausiooesiäche seiner Füße -->. klein , ol » daß
durchforsche,t Die erste Abteilung dieser Erpedition „ hurch dies ? Spannung anrogen werden könnte ,
soll Englond im Herbst verlassen „ Nd der zurück <»}mi g<ss nöer Hilfsmittel erstütden . die ihm doch
bleibende Teil wird , sobald die erforderlichen Geld gemsen aus dem Wasser möglich macheu . Hu
mittel ausgebracht sind , folgen . Der ErpedilioUsleiter PMM llniversum wird ein. . . Wasserlauffchutz be-
erläst , gegenwärtig eine Aussorderung n,r Auwer ^„ letzen , durch den das ß, -»schliche Gewicht ans eine
lmng von ochl Nicht technisch vorgeblldeteu Frei jähere Fläche verteilt wird nnd der aus einen , sve
willigen , die willens ssnd , st » der Erpedittoll ällzll >isisch so leichten S' ass vesietz - , daß er äul dem Was
schließen . Man erössne , ilinen die Aussicht aul dle ser schwimmt . Der Wasserlonsschuß ist ein - iemliä -
kühnsteu Abenteuer , ohne baß sie einen Pfennig z„ oraßer , nttt BreOlnft aekilllier Schwimmkörper , an
den Spesen beizntragen habe, , Es wird nichts weiter Hessen tttttem Seite noch in Gelenken hängende Mos -
von ibne, , verlangt , als Mllt stütz Entkchlossestheii .
Es Ist mich nicht Nötig , daß diese Freiwilligen Eng -
löntzer stutz : es können mich Dugebörlge Outzerer ?! a

tloueu , vorousgesetzt , tzoß sie englisch KNueN Nutz

ans Fmlssmugs , eile » bereits Erfahrungen gesommesi
bobeu , oi , de, Erpetzlilim tellUebmeu . Die größte
Gesolu - droht den EzPetzsiloNsteilneliMern von den

Elugeboreuen , die wegen Ilu -e, Wiltzßelt berüchtigt
stutz AI ? weitere Feinde kommen die großen SchkaU -

gen und die Krokodile In Bettuchs . Die Forscher ge-
tzeukeu inutz 1000 Kllmueler in ? FNNere Vvrzn -
tzrluge,, . Sie liosseu , büß sie In den wesigedeßnteu
Dschungeln die Pvgmöeu , von denen viel g. Ivrocheii
Worden Ist, die nber Noch nlentond wirklich gesehen
hol , finden werde ». Die Erbedsilon wird stch anck,
der drohtlns - u Telegtophie bedienen , »in eine ? er -
blndnng zwischen den Borposte » und der OpetoiloN ? -
bnsl ? herzustellen . Das . »Issenschastllche nnd lechnlsche

fest ovgebtgcht sistd . Mit einem loschen Wasserimil ■

lchnß gstsgerüstet vermaa der Meiisch sestr gut on '
dem Woller zu lonsen und sich ml» Hilfe von Rudern

sogar sehr schnell fortzubewegen . Diese Erfindung be
nch ! Otis dem gleichest Prinzip wie der Schneeschuh -
nur hat sich bei nst ? da ? Wasierionsen nicht so als

Spott eingebürgert wie die Verwendung de » Ski .

Ans der Partei .
Die Kreiskonserenz Zeplltz slndrt am Samstag ,

den ?8. nnd Sonntag , den ?< September Im Saale
des „ Schützenhanses " in Zepliv Schöna » statt . Ja -

gesordnnstg : Berichte , Presse Tie potttische SsttiN -
ilvn " iReserent Genosse Dr E z e cht, „ Die nächste »
orgnttisolorsichen ?I,tsgaben ( Refertttl Gen . Rück Ii ,
Neuwahlen .

■■i'

Ke « D««rll . ( 81
Ein flämischer Sittenroman von George » Eekhoud .

,/Seruhigen Sie stch , Meisterin ! " sagte ber

junge Mann , indem er sich zum Fenster hinaus -
neigte , „ die Wolken gehen »och dem Grillenberg . "

Inzwischen aber zitterte da ? Hau « in seinem
Grunde , und Kccs schloß das Fenster .

„ Zünden Sie ein Licht an, " sagt« Anncniic .
Er gehorchte , denn er war glücklich , noch blei -

den zu können . Sie stand auf , ging nach teni
Bette bin , das in einem Verschlage stand , cnt -
fernte die Vorhänge und nahm über dem Kisten
einen Zweig von Buchsbaum , den sie in Weihwas -
ker tauchte . Tann öffnete sie ein « kleine ^. ure ,
die in der Wand neben dem Bette angebracht war .
Tas Licht der Lampe , die KeeS in der Hans hielt ,
drang durch dieses Guckfenstei in den dunklen
Stall , und gelb « Strahlen fielen auf die Köpf «
der Tiere , die sich schwerfällig realen .

Annemie hatte sich über das Bett gebückt
und ten Arm durch die Qeffnung hindnrchge -
streckt , und sie besprengte langsam den Statt mit

Weihwasser , um den Blig davon abzuhalten .
Ter Knechr wohnte schweigend dreftr . from -

men Hebung bei . aber er murmelte sein Ave , ahne

zn wissen , was er tar . Ganz von dem begehrens¬
werten Weib « eingenommen , sah er nur noch
dieses .

Tas war gerade so ein fettes Kätzchen, wie

man im Torfe sagt , wenn man votz einer ^schö¬
nen Bäuerin redet . Fürwahr , das Fleisch fehlte
nicht an dem Gerippe dieses Weibes , sehr . Kör¬

per kannte weder Winkel noch Uneber heilen , uno

man hätte hineinbeitzen können , ohne einen Kno¬

chen zu verspüren . Annemie lag fast auf dem

Bett und drehte ihm den Rücken zu .
Tie verlangenden Blicke des Burschen gin¬

gen von ihrem roten Halse , wo kleine getrau -
selte Locken unter Ter - Haube hervorkamen , nach

ihrer elastischen Taille , ihre, , breiten Hiisle »,
ihrem fleischigen Rücken . Uno leine Begierde stei¬
gerte sich noch beim Anblick vieles Lagers , ans
dem Annemie lange Jahre mit dem allen Reils

Cramp umsonst geschlafen halle , wo sie »ilttiiikhl
allein zu ruhen Pflegte , wo sie sich in einige » Mi -

nuten träge wieder iiinslrecke » winde , Wie unvor¬

sichtig von der Witwe , daß sie in der Gigenwnri
von KccS diese ehelichen Borh inge geössnet halle .
Er war doch nicht bau Holz , zum Teufel ! Ei «

Knecht hat nicht weniger ©litt als ein Meister .

Sobald Annemie mit ihrer Bespreng,ing ser -

tig war , schloß sie da » Türchrn „ nd richte »? sich
wieder auf . ? l „ch sie hatte bei dieser Isebung nicht
den nötigen Ernst gehabt. Al » si ? sich umwandle ,

begegneten ihr « nassen , fragenden Aug « » dem
Blicke de » jungen Manne « . Sie wollte etwa » fa -
gen , aber oa » Wort blieb ihr Im Hals » stecken .
Kees hatte bereit « leine Lampe niedergesetzt , nnd
mit einem konvulswschen Lachen sprang er auf

si « lo », um sie zu umarmen .

,,K «e», nein . Kee « . . seufzte sie , indem

sie sich sträubt «.
Er schloß ihr den Mund mit einem begehr¬

lichen Kilsse , aber im selben Momente hörte er
die Türe mrfgehen .

KS war Fanneks , der barfuß und im Hemd
das über sein « mageren Beine hing , hereinkam .
Cr schien durch den plötzlichen Ikeoergang an » !

dam u. unkel der Treppe in die hell « . Kammer ge¬
blendet zu kein nnd rieb sich die Angev .

. Kee « hatte gerade Zeit gehobt anhnsprin -
gen , und vor Aeeger fluchte er vor sich hin .

Ter . Kleine stellte sich an , al 4 habe er die

Störung nicht bemerkt , die er durch sein Erschuft
neu hervorgerufen .

„ Ich fürchtete mich so allein . "' sagte er . „ Ich j
konnte nicht schlafen , die Blitze durchzuckten meine I

Äugendeckel . . . 0: 3 brennt ,, . Hört ihr ? Die
1

Feuerglocke wird gelautet ! "

„ G» tt Semlnl, " ' ) flüsterte Annemie , „ welch
eine Nacht ! "

Kee » aber fuhr ihn an :

„ Du Hasenfitß , du träumst vom Feuer . . .
WeStwlb hast d » u» denn nicht In deinem Bett
gelöscht ?"

Er hätte gern den zudringliche » Bube » am
-Halse gepackt , venu er sah wnhft daß derselbe sich
nur so stellte und lnnerlich lachte , obschon er zu
weinen schien.

Annemie hatte sich wieder gefaßt .
„ Wir haben den Stall gesegnet/ ' sttate s!«,

„sonst wäre Kees schon im Bette . Und du weißt
wohl , daß k-a draußen aus der Mau « ein Kreitz
gemalt ist . — Führen Sie »hü doch auj sein Zirn
mer , . Kee», und gehen Sü auch schlafen , denn
morgen wird » wieder zn schaffen geben . "

Es ging «in « Umwandlung in ihr vor . Ter
Ton ihrer Stimme wurde wieser befehlend » nd
vornehmer ; der Bann war gebrochen .

Kee » sah sich also gezwungen , ihr zu gehör
che» und sie aliein zu soffen .
Annemie hatte schon bald das Gefühl ihrer lieber
kegenheit wiedergesunden , » nd sie zitterte bei dem
Gedanken an die Gefahr , dar sie soeben ausgesetzt
war . Sie freute sich fast über die Te,iwischenkunst
dos kleinen AndrioS . Sie , die angesehene Gutsbe¬
sitzerin , sollte sich mit diesem Bettlerssohn , diesem
Bastardkind vergessen — welch eine verrückte
Idee !

Si « zog sich aus , und während si « inzwi -
scheu wieder nüchtern geworden war , schob sie
sorgfältig die Riegel ihrer Tür « vor , ehe sie sich
z» Bittte legte .

*) Semini , skandinavische Gottheit , die das Bolk
in Antwerpen snrnst , um die Ueberraschnstg oder
das Erstaunen auszudrücken .

Vlt .

Die Tonte ? lnnem ! e Halle die Erziehung ihr . »
Patenhiiides Jannele übernommen , und da sie
die Sache nicht halb machen woilie , hatte sie ihn
in eine Penston nach Tnrtihoiit In den Kempen
geschickt. Aber der kleine Nichtsnutz turnte nichts ,
und eine » Tage » wlirde er auch noch Infolge - einer

1'enrr

schmutzigen Geschichten, wie sie daS gemein
chasttiche Zusammensein In den Schlassälen mit

ich bringt , vor die Türe gesetzt. Sein Pater ? ln
aies war weniger über seinen Fehler empört ,

^ als vielmehr ärgerlich , well der Junge fortge
schickt worden . Während acht auseinander sotgen
den Tagen prügelte er Jannele jeden Morgen
dnrch und sperrte ihn dann ein paar Stunden in
den Schweinestall , wa » derselbe «nailkhörtich
weinte . Der kluge Bauer Übertrieb noch seine
Entrüstung . Er schilderte seiner Schwester alle ?

! in der fürchterlichsten Sprache . Gewiß wurde sein
Aeltester ihm seine Tage abkürzen nnd seinen
Sarg zunageln helfen . Er drehte , wenn er das
sagte, seine Auge » wütend im Kopfe , fuchtelte
mit den Armen oder schlug um sich , wie wenn
er noch eine Rute in der Hand hätte . Er sagte , er' wolle sich nur ein wenig aufregen , um den Kerl
beim Nachhansekommen noch mehr zn züchtigen .'
Annemi « , die im Grund ? ein gutes Herz hatte ,
empfand dabei Mitleid und legte ein gute ? Wort
für ihr Patenkind ein . Da aber Andries den Bn

; bcn nicht mehr sehen wollte , so nahm Nelis
Eramp , nachdem seine Frau ihn genug geplagt
hatte , den verkehrten Kerl in sein - HanS , damit
er . Kees helfen sollte .

Ignne ^e war ein kleine », blondes Männchen
mit rosafarbigem Fleisch , mir regelmäßigen Zü
gen , einem verzärtelten Gesicht . Er hatte trübe
blaue Augen „ nd bleifarbtgeit Lidern .

Fortsetzung folgt . )
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BWMW nnö WH « ,
Die gesamte Flarhöindustric vor dem
Stillstand — ernste Gefahr für

« 000 Arbeiter !

Mit dem Steigen der Krone an der Züricher
Börse sollen nun alle Flachsspiiincrciarbeiter ,
welche schon fünf lange Jahr « drei bis vier Tage
in der Woche arbeite », in den nächsten Tagen
gänzlich arbeitoloS werden . Laut Beschluß der
Unternehmer sollen mit der nächsten Woche vor -
läusig drei große Betriebe mit 1300 Arbeitern
eingestellt tverdrn und wenn dann »och keine Kon -
kurrcnzmöglichkeit eintritt , kommen noch 15 Groß ,
betriebe mit 5000 Arbeitern zum Stillstände . Mit
dem Zusammenbruche dieser Industrie wird ein
altes Industriezentrum aus derWeltwirtschaft aus -
rangiert . Darunter dir erst « Flachsspinnerei in
diesen » Staate die Fima Faltis in Jungbuch mit
700 Arbeitern . Auch die Flachsindustric ist mit
80 Prozent auf de » Export angewiesen und es
würde Deutschland allein nicht imstande sein , n » S
als Konkurrent auszuschalten , wenn Polen , Un -
garn , Oesterreich und der Balkan kauffähig >vä-
rcn und nicht andere Exporlschtvierigkcitcn beste -
hcn würden . Ter Garnprcis soll nun von 3200
X, als die Krone »och auf 5 stand , gegenwärtig
pro Schock auf 050 . — Kronen gesunken sei ».
Immer ist dieser Preis noch zu hoch , die Maga -
zine sind voll und der Absah fehlt . Der Flachs
soll pro Meterzentner mit 1500 . — Kronen cinste -
kauft worden sein — zu einem Schock Warn wird
ein Meterzentner gebrechtcr Flach ? gebraucht . Da
nun der Flachs zu dem alten Preise von 1500 X

eingekauft ist , so besteht gegenwärtig «ine Difsc -

rcnz von 550 X zu Ungunsten der Unternehmer ,
naturlich außer dem Werg , und so sperren sie die

' Betriebe . Diese Unternehmer , welche in einem

Mcnschenalter sich zu Jndustrickönigcn cmporgc -
schwnngcn haben und fast ganze Ortschaften bc-

. sitzen , werfen die Arbeiter auss Pflaster . Die
'

Unternehmer , welche den Arbeitern soviel zu ver¬
danken haben und diese immer als fleißige und

qualifizierte Arbeiter rühmten , wollen ihnen nicht
in der schlechtesten Zeit helfen und bekommen als
Dank den Fußtritt . Die großen stolzen Betriebe ,
welche jahrzehnte bei sehr guter Konjunktur be -

schäftigt waren und den Unternehmern bis in die

jüngste Zeit große Profit « einbrachten , werden

eingestellt . Statt nun jetzt den Arbeitern zu hel¬
fen bis zur Flachsernte , wo der Meterzentner
neuer Flachs mit 200 X angeboten wird und das

Verhältnis sich zugunsten der Unternehmer besser »
dürfte , wollen aber die Unternehmer nichts ver -
Heren und dann weiter profitiere ». Mas nach der

Stillegung dieser Betriebe kommen wird , kann
bis heute noch kein Mensch beantworten , wenn
lausende Arbeiter und Familien mit acht und
fünf Kronen täglich leben sollen . Wir haben alles

versucht , um Regierung und Unternehmer vortdie ' -
ser Katastrpphe zu warnett Utid so findet äutlf ili
Trauten « . » heute eine Sitzung mit den Unter -
nehmen » statt , wo die Bezirlsbehörde vertreten
sein wird . Sollte die Betriebseinstcllung nicht
rückgängig gemacht werden könne » , so werden

auch da die Vertreter der Arbeiter ihr « warnende
Stimme erheben , um der Anarchie vorzubeugen .
Wir werden verlange » , daß die Ar b e i t s l o s c n-
n n t « r st ü tz n n g i » den Betrieben ausbezahlt
wird und daß auch die Refu » dicr » » ngen pünkt -
lich erfolgen . Ten » Uebclstande muß abgeholfen
»verde », daß ein Beamter in seinem Ncbcnamte

sich mit dem Refundierungslisten beschäftigt , weil
er seinen Arbeiten nicht nachkommen kann . Wir

verlange » , daß bei soviel tausend Arbeitslosen
«in separater Beamter dazu bestellt wird , damit die

Rückzahlungen keine Verzögerungen erleide ». Wie
es mit der Miete , Feuerung und anderen Dingen
sein wird , wird mit in Betracht gezogen werden ,
weil die Unterstützung für diese Tinge nicht aus -
langt . Auch wird es Pflicht der Regierung sein ,
das Arbcitsloscngesetz liberal zu Handhaben. Eben -
so müssen in denjenigen Familie », wo alle Arbei -
ter arbeitslos fi »»d, auch alle Arbeiter die Unter -

stützung erhalten und nicht bloß vier Fainilien -
Mitglieder , wie es in dem Gesetze heißt . Wenn
alle Arbeiter arbeitslos sind , sind die arheitSlosen
Familicninitglicder außerstande für das fünfte
Familienglied mit zu sorgen . Die Situation ist
katastrophal , die Regierung fei gewarnt .

eingeschränkt , die Uebcrzeitschichten werden an
Wochentage » mit 25 , an Sonntagen mit 50 Pro -
zc »l entlohn ! . Nicht genug daran , drohen die

westböhmischcn Kohlenbarone noch inlt weiteren

. . zweckmäßigen " Schritte », tvenn die vorliegenden
Arbeitsbedingungen die Rentabilltäl ihrer Gru -
bc » nicht sichern würde » . Daniii sieht auch der

wcstböhinische Kohlenbergbau vor dem Kainpf .

Bevorstehende Einfuhrbeschränkungen in Ruß -
lond ? Zum Schutz der russischen Industrie stellt
das russische AiiftenhandelSmnt eine neue Liste
von Waren zusammen , deren Einfuhr zeit -
weilig verboten werden soll , um die hei -
mische Produktion zu fördern . Wie die Berliner

Handels - und Jndustriezcitung erfährt , umsnßt
dieses Verzeichnis einen ziemlich bedeutenden Teil
der gesamten für den Import nach Rußland in

Betracht kommenden Waren . Namentlich soll der

landwirtschaftlich « Maschine » bau

durch diese Maßnahme gehoben werden . Die

Maschineninbuslrie soll zu diesem Zweck ebenso
lote die staatlichen Gesellschaften und die Genos -
senschaftcn zur Verstärkung der Produktion , bzw ?
des Ankaufs von landwirtschaftliche » Maschine »
bei dem Trust „Sjelmascha " . einen langfristigen
VvrznaSkredit vom Finanzkommlssariat erhalten .
Auch ist ein ermäßigter Tarif für den

Transport dieser Maschinen vorgesehen . Zum
Bau laiidwirtschmftlichcr Maschine » und Geräte

sollen vor allen Dingen daS Briansler Werk ( das
allerdings kürzlich erst wegen Mangel an Heiz -
Material wieder hat stillgelegt werden müssen », das

Ralmanowescher . das RyblnSkcr Werk „ Resora " ,
das Radicker Werk und daS Rostotvcr Auto- Repa-
raturwerk „ Aksaj " herangezogen werden . —

Falls diese Nachrichten den Tatsachen entsprechen ,
wäre dieS für die tschechoslowakische Industrie
landwirtschaftlicher Maschinen ein arger Schaden .

Ermäßigung der Eisenpreise . Wie verlautet ,
sollen die Eisenwerke den Preis der einzelnen
Eisensorten um 30 bis 100 Kronen , das sind
etwa 40 Prozent des bisherigen Preises ermäßigen .

Die Verfolgungen der Gewerkschaften in
Ungarn . Schon seit längerer Zeit führen die
Bergarbeiter der Salgotarjaner Werke einen
Lohnkampf . Die Unternehmer verschließen sich
tarrsiunig von der Erfüllung der gerechten For -

derungc » und kümmern sich nicht dann » , daß ein
jeder Streiktag den Berillst von 400 Maggonen
Kohle bedeutet . Die Lage ist heute die , daß die

Aktiengesellschaft die Absicht hat , die streikenden
Arbeiter auszusperren . Die Arbeiter der ande -
rei » Bergwerke haben sich hierauf mit de » Strei -
kenden solidarisch erklärt und beschlossen , daß
wenn binnen kurzer Zeit die Forderungen nicht
erfüllt und die Verhafteten nicht auf freien Fuß
gesetzt »verde », sie auch den Streit proklamieren
»verde ». Es ist gelungen festzustellen , daß die
Verhaftung der ' Vertrauensmänner von der

Staatsanwaltschaft angeordnet wurde . Die Gen -
bannen insultieren ip , ge. » Kolonien,beständig die
Arbeiter . Einem Streikenden wurde die Hand
zweimal durchstochen, ' ein anderer »vicder ist in -
folge des barbarischen SchlagenS taub geworden .
Ein KOjähriger Bergarbeiter , der seit 35 Jahren
im Bcrglvcrkc arbeitet , »vurde blutig geschlagen.
In den umlicgcnden Ortschaften herrschen noch
wildere Verhältnisse . Wenns einmal finster
wird , »vagt sich niemand hinaus ans die
Gasse zu gehen . Sonntag »varen die sozialisti -
scheu Abgeordneten Karl P e y e r und Franz
K l a r i k in Talgotarjan und überzeugte », sich ,
daß die Beschlverden bezüglich der behördlichen
Brutalität auf Wahrheit beruhen . Peyer wird
in der ersten Sitzung der Nationalversammlung ,
»vegen der blutigen Gelvalttätigkeitcn interpel -
lieren . Zum Charakterbild Horthy - UngarnS ge -
hört »och die Kommandierung von bewaffneten
Polizisten , zu der am letzten Sonntag abgeholte -
nen Generalversammlung des Eisenarbeiterver -
bandes in Budapest . Die Behörden ließen ganz
außer Acht den Umstand , daß die Statuten des
Verbandes vom Innenministerium gutgeheißen
sind , und daß die Vertreter der ausländischen Ar¬
beiterverbände auch erschienen »varen . Sie scher -
ten sich nicht um die ausländische Meinung und
füllten den Bersammlungssaal dicht mit betvaff -
neten Polizisten an . Es wurde selbstverständlich
dagegen protestiert , jedoch ohne Erfolg . Die
Generalversammlung »vor la,it von Beschlverden
gegen die blutige Arbciterpolitik des Horthy -

Die Katastrophe in der Textilindustrie .
Der Textilarbeiterschaft , die ohnehin unter

den Folgen der Krise ftirchtbar leidet , droht neues
Ungemach . Die Firma Horak in Scmil gibt be -
kannt , daßisie Samstäg/r - dcn 2. September die

Erzeugung in allen ihren Fabriken vollständig ein -
stellt . Dadurch »verde » neuerdings über z >v e i -
tausend Textilarbeiter vollständig ar -
beitSloS . Bei der Firma Bazant in demselben Orte

erhielt die gesamte Arbeiterschaft am vergangenen
Samstag die vierzehntägige Kündigung . Die Tex -
tilunternehninngen der Finna Liebig schränken -
ihrc Erzeugung auf vier Tage in der Woche ein .
In Chrast bei Chrudim hat die Firma Heisler
und Kobioz den Kollektivvertrag zum 28 . Sep «
tember gekündigt . In den übrigen Textilunterneh -
mungen ist gleichfalls »veilig Arbeit .

Auch die »vestböhmilchen Kohlenbaron « wollen
den Kampf . Die Westböhmische Bergoau - Aktien -
gesellschaft , die auf ihren Grube » im Pilsner
Revier 3650 Arbeiter beschäftigt , hat . dem Bei -
spiel ihrer Ostraner Kollegen folgend , den Kol -
lektivvertrag gekündigt . Für den neuen Verlrag
stellt die Gesellschaft folgende Bedingungen auf :
Vom 0. September angefangen »vird die Pflicht -
lelstung aus 6. 4 bis 6. V Zentner pro Kops und
Schicht ll « nach den ' verschiedenen Werkens sestgc -
setzt. Die Folge davon ist , daß die Löhne um 24
Prozent sinken . Alls Teuerungszulagen werden
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Lolalorganilatlonen ,
»eztrlsorgani ationen ,
» rekoraanl aitonen ,
»eweelmasuoraimisatio
nen , » uchhanvlungen ,
Särlstenadtellungen und
alle Verwaltungen der
ParteUNStt « , Kolporteure
und Partelgenollen

sollen den Vertrieb de »

Telschner
parleilagsproiololls Ml
organisieren , die Stnzelb - stellungen sammeln und sodann

dl « Desamtdestellungen Achten an da ,

Sekretariat der veutlchea lazialdemolratilche »
Arbeiterpartei Kplüt-Schvnm». SeUeritrade l .
Da » Protokoll kostet Im SInzelverKaus SS Nronen , bei
Be ? ug dl « zu zehn Stück 24 Kronen , bei Bezug von
elf dt » fünfzig Stück SS Kronen CD Heller , des Bezug

. von über fünfzig Stück 20 Kronen ausschlieft . Porto )

systeniS . Ludwig Kabok erinnerte sich in seiner
Eröffnungsrede der Märtyrer der ungarischen
Arbeiterbewegung , der Toten , Eingekerkerten und

Internierte ». — Ter Bericht der Leitung schil -
derte die furchtbaren Verfolgungen , die der Per -

band und seine Mitglieder »ach dem Siege der

Gegenrevolution erleiden mußten . Die Leitung
verlangte oft von der Regierung die Einstellung
der Verfolgungen » nd die Wiederherstellung der

friedlichen Produktion , doch alles war vergebens .
Ter Terror der Arbeitgeber hat einen unhalt -
baren Zustand geschaffen . Die Arbeiterschaft ist
einer Lohndiktatur untertvorfen .

Kurse der Bussen .

Prager Kurse .

IVO Holl. Gulden 1170 —1174 , lOO Mark 1. 80 - S.
100 schweiz . Franken 561 . 60 —564 . 50 . 100 Lire 128 . 25
—129 . 75 , 100 franz . Franken 226 . 25 —227 . 75 , 1 Pfund
Sterling 131 . 75 —133 . 25 , 1 Dollar 29 . 70 —30 . 10 , 100
beiß . Fraftken 216 —218 , 100 Dinar 31 . 50 —32 , 100 j
österr . Kronen 0. 03' / «—0. 04»/ «, 100 poln . Mark 0. 8t ' /, '
- 0. 44' / - , 100 ung . Kronen 1. 35 —1. 45 .

Züricher Schlußkurse ( Devisen ) .
Berlin 0. 30' /, , Wien 0. 00' / «, Prag 17. 30, Hol -

land 204. 75, New ?sork 5. 26, London 23. 45, Paris
40. 15, Mailand 22. 85, Budapest 0. 27' /, , Agram 1. 35,
Warschau 0. 06, Wien gest . 0. 00' /, .

Kunst und Wiste «.
Neue « Theater . Heute „ Die Frau im Hermelin " ,

morgen „ Und Pippa tanzt " , Sonntag nachm . keine
Vorstellung , abend „ Tannhäuser " .

Kleine Bühne . SamStag „ Morphium " , Sonn -
tag „ Am Teetisch " .

Gastspiel Kortncr verschoben . Wegen plötzlicher
Verhinderung des Künstlers wurde das Gastspiel für
eine spätere Zeit verschoben . Die gelösten Karten
werden an der Kassa zurückgenommen .

Turnen und Spott .
Prager Wellspiele am Sonntag . Am kommenden

Sonntag gelangt in Prag das Endspiel deS Eharity
Cups 1921 zur Austragung . Als Gegner stehe » ein -
ander Sparta und Viktoria Ziikow gegenüber . Für
die tschechischen Vereine in Prag besteht Spielverbot .
— Außerdem spielt der DFC . gegen die MoravSka
Slavia .

Leichtathletik . Ein neuer 3000 Meter -
Weltrekord . Bei den internationalen Weit -
kämpfen in Abo lief P . Nurml 3Y00 Meter in der
neuen Wellrekordzeit von 8 : . 28. 6. Den frühere »

1. September 1922 .

«Rekord hielt der Schwede Zander inlt 8: 33 . 1. Am
selbe » Tage vcrbesicrte Nimm mich den finnländl -
scheu »Rekord über eine englische Meile aus 4: 19 . 1.
Iin Laufen über 100 Meter siegte Härö In der glatt ,
zenden Zeit von 10 . 8 Sek. , Vilen lies 400 Meter in
48 . 8 Sek. , Weltmeister TnnloS erzielte im Drei ,
sprung 14. 74 Meter .

Radfahrsport . Furchtbare « Unglück ans
der Amsterdamer Radrennbahn . Ein
schwere « Unglück ereignete sich in der Vorwoche ans
der Radrennbahn von Amsterdam . Dort gelangte
ein Rennen über 100 Kilometer mit Motorschritt -
machern zur Austragung , an dem sich Snock , Bleke -
malen , Weltmeister Dickcntmann und Storm betet
ligten . Der Schrittmacher Ullrich , der für Bicken », '
lon fuhr , verlor in der 122. Runde die Gclvalt übe
feine Maschine , die in voller Fahrt in den Innen
räum flog . Dem dort ltehcndcit Helfer SnoekS , Orlr
mann , wurden beide Beine abgerissen und der Tu
trat auf der Stelle ein . De Lange , ein Helfer d-
Fliegers Engelen , erlitt Bcinvcrletzungcn , währcu '
Ullrich mit einer schweren Schädelverlctzung in-
Krankenhaus eingeliefert wurde . Die Rennen wur
den sofort abgebrochen und eine Untersitchnng de ?
Vorfalls eingeleitet , der dadurch entstanden sein soll
daß sich Ullrich nach einem anderen Fahrer umgc .
sehen hat .

Schwimme » . DaS internationale
Schwimmen in Wien . Der Oc. SC . Wien
1908 hat für sein Fest , daS gestern und heute in Wieu
gefeiert wird , Gäste auch aus der Tschcchostolvakci ge
holt . Die drei Präger Vereine , Sparta , Sla .
via und Ccsky PlavcckvKIub , sowie - auch
der Polgari ' Athletikai Club aus Prcßburg , cischci -
nen am Start » zu diesen kommen aus der österrei -
chischcn Provinz Hellas , der Grazer AC. und der
Bntcker AC. Die Jugoslawen , die ihr Erscheinen zu.
gesogt hatten , sowie verschiedene Deutsche , muffen zu¬
meist wegen Urlanbsschwicrigkeitcn fernbleiben . TaS
„ Sport - Tagblatt " schreibt dazu : Es ist wohl ein
glücklicher Gedanke , unser Schwimmvolk nicht zu oft
der übermächtigen deutschen Konkurrenz gegenüber -
zustellen , weil unsre Schwimmer heute hiebet einfach
noch nicht mithalten könne », sondern zur Ablvcchslnng
die gute Prager Klasse nach Wien zu rufen . So kann
und wird wohl auch jeder Bclvcrb wirklich zu einem
Kantpf werden , » nd Schwimmer »vic Zuschcr »ver -
den auf ihre Rechnung kommen . In der kurzen Zeit ,
seit ein tschechischer Schwimmsport existiert , hat er
ganz Erstaunliches geleistet und ist nnserm in man -
chcm im Eiltempo vorgekommen . Bor allem im
Wosscrballspiel , ans welchem Sportgebiet wir schon
geraume Zeit zumindest stagnieren , sind die Tschc -
che » in knappen drei Jahren sehr leistungsfähig ge-
worden . Sic spielen Wasierfußball aber fairer als
ihr Fußballstil ist ihre „nasse " . Kampfart , die doch
die Taktik ganz vom grünen Rasen bezieht und
unser « Wasserballern diesbezüglich ein Beispiel geben
könnten . Hazena , daS tjchcchischc Handballspiel hat
gewiß auch als taktisch « Hebung viel Zur raschen Ent¬
wicklung des . Wasserballspiels . in Prag beigetragen .

Insbesondere Versicherungen ohne llrzt .
liebe U n t o r s u c h a n g bis zu Es lO . MO
mit sofortiger — auch für don Kriegsfall —

iinelDgosobrUnktor Gültigkeit ab .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt .
Anfragen , Angebote u. dgl . sind zn richten
an das Flllalbüro für GroB . - Frag ,
625 Prag ll , VAclavskS nm. 47.

M WtltllHI Bit 7
Cafe Continental , P - q, . « . - » - »

*

Restaurant föOlbttteS KteUZtl ,
Prag - Nekazanka .

*

Gastwirtschaft Deutsches Bereiush aus
Prag . Tmeeky 22 ( Urania ) .

Bei Beeanftaltungen wird für beste und billiafte
Bedienung gesorgt . 877

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinbergs , « lungmannstraBe 27 .

inh . : Sdimerzenreldi & Bonzl .
In - utid ausllindisehen Zeitungon erhällllcb .Vortreffliche Bedienung . — Unser Stammlokal .

577Gastwirtschaft

„ Lidovy dum "
der Genossenschaft „ Ganymed "

Prag II . , HybernskA 7 .
Genossen unterstützet das genossensefa . Unter¬
nehmen I Vorzüglicher Mlttagstlseh . Abend¬

esien und Getränke . TIglleh Konzert .

mhA
Kautschuk Absatz

und

Sohle

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit .

Ersetzen das
teuere Leder

U . A .

1028

Slawische

Tersieherungs -install Li
In Prag 11. , Vädavske nSm . 62

Qbarnlmmt Lebensversicherungen
mit und ohne »rztlloher Untersuchung .
• ' • «• " • ' slpharungen , Elnbruchdleo -

Haftpflicht - Versicherungen aller Art
zu den günstigsten Bedingungen und billig¬

sten Prämien . 461
Vertreter werden an allen Orten angestellt
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